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Das Wälzlagerprüfgerät wird in-der Originaläus­
führung[41 . 'eingesetzt. Als Bewertungskrite­
rium des Laufbahnzustands dient die Amplitude · 
eines Frequenzbands \/on 10 kHz. 
Der elektronische Feinzeiger wurde in zwei 
Richtungen erweitert: 
- Zuschaltung des Anzeigeinstruments und 

damit der Grenzwert-Kontrollampen nur für 
die Zeit der eigentlichen Radialspielmes­
sung 
Einsatz eines Löschbalisteins. der den je­
weils vorhandenen Anzeigewert unmittelbar 
vor .der Radialspielmessung auf .. Null" 
setzt. Damit ist das Radialspiel sofort in J.<m 
ablesbar. Außerdem können die Grenzwert­
Kontrollampen direkt auf das zulässige 
Radialspiel des Prüflagertyps eingestellt 
werden. Ein ' Überschreiten des zulässigen 
Radialspiels wird durch eine rote Kon-

.' trollampe sichtbar gemacht . 
Die entsprechende Zuschaltung des Anzeige­
instruments bzw. des Löschbausteins erfolgt 
durch das Steuerwerk .. Radialspielmessung". 

4. Erprobung 
Der Wälzlagerprüfstand DS-602 wurde einer 
umfangreichen Praxiserprobung im VEB KfL 
Zwickau-Werdau, Bezirk Karl-Marx-Stadt, 
unterzogen. Die erste Erprobungsetappe um­
faßte Rillenkugellager des Typs 6309 mit und 
ohne DiChtscheiben. Diese Wälzlager wurden 
unmittelbar der speziali~ierten Instandsetzung 
des Mähdreschers E 512 entnoinmen. 
Die Prüfung der Wälzlager hinsichtlich der 
Wiederverwendbarkeit erfolgte im Rahmen der 

Technologie der Lageraufarbeitung nach fol­
genden zwei V.arianten: 
Variante I 
Äußerliche Reinigung des Wälzlagers mit an­
schließendem Prüfe'n des Schädigung5grades, 
Falls die Schadensgrenzwerte nicht überschrit­
ten werden. folgen die Aufarbeitungsstufen 
innerliche Lagerreinigung und Schmiermittel­
füllung. 
Variante 2 
Nach erfolgter Außen- und Innenreinigung des 
Wälzlagers Schmiermittelfüllung und an­
schließendes Prüfen . 
Nach Variante 2 ergab sich eine größere Anzahl 
wiederverwendbarer Wälzlager. Es handelte 
sich dabei um Wälzlager ohne Schmiermittel 
(Trockenlauf), die bei der Aufarbeitungstech­
nologie nach Variante I durch den Prüfvorgang 
als betriebsuntauglich ausgewiesen wurden. 
Daher sollte Variante 2 praktisch angewendet 
werden. -
Der Wälzlagerprüfstand hat eine ausreichende 
Prüfempfindlichkeit. Schadensformen. wie 
leichte Anrostungen, verunreinigtes oder feh­
lendes Schmiermittel. werden nachgewiesen. 
Ein wichtiger Aspekt für den Einsatz des Wälz­
lagerprüfstands DS-602 ist die Festlegung der 
Prüfwerte für Laufbahn- und Verschleißprü­
fung. Dabei m,üssen die Einsatzbedingungen des 
als wiederverwendbar ausgewiesenen Lagers 
berücksichtigt werden. So sind Wälzlager für 
extrem niedrige Drehzahlen mit größerem 
Radialspiel zulässig. Weiterhin zeigte die mit rd, 
4000 IÜllenkugellagern des Typs 6309 durch­
geführte Erprobung. daß die Konstruktions-

anforderungen. wie Prüfzeit. Bedienung usw., 
erfüllt werden. Nach Aussagen des Erpro­
bungsbetriebs kann die bisherige Erprobung als 
erfolgreich eingeschätzt werden. Eine Erweite­
rung auf andere Lagertypen und -abmessungen 
ist vorgesehen. 

5. Zusammenfassung 
Ausgehend vom derzeitigen Stand der Prüfung 
von Wälzlagern in ausgebautem Zustand im 
Bereich der spezialisierten Instandsetzung von 
Landmaschinen ergab sich die Notwendigkeit 
der Entwicklung eines geeigneten Prüfstands . 
Dieser Prüfstand muB universell einsetzbar sein 
und deli Bedingungen der spezialisierten In­
standsetzung gerecht werden, Durch einen 
automatischen Prüfablauf ist eine' einfache 
Bedienung gewährleistet: Der Prüfstand DS-602 
wurde im VEB KfL Zwickau-Werdau einer 
ersten Praxiserprobung unterzogen. Gegen­
wärtig wird die Produktion einer Kleinserie 
vorbereitet. 

Literatur 
[11 Giptner. F, ; Kraft . V.: Einführung der Wälz­
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instandsetzung im KfL Zwickau-Werdau. Sitz 
Reinsdorf. Ingenieurschule für Landtechnik Nord­
hausen . Ingenieurarbeit 1977 (unveröffentlicht), 
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, Wissenschaftlich-technische Information - Voraussetzung für 
--höchste Leistungen in Wissenschaft und Praxis' der Instandhaltung 

DrAng. F)Stegmann, KOT, VEa Rationalisierung Landtechnische Instandsetzung Neuenhagen 

1. Warum wissenschaftlich-technische 
Information? 

In den volkseigenen Betrieben. Kombinaten 
und wirtschaftsleitenden Organen sowie den 
Forschungseinrichtungen ringen die Arbeiter. 
Ingenieure und Wissenschaftler um eine hohes 
wissenschaftlich-technisches Niveau ihrer .Er­
zeuinisse und Verfahren, Die Informations­

' einrichtungen haben die vorra-ngige Aufgabe. 
diesen Prozeß zu fördern und wirksam zu unter- . 
stützen. 
Dabei lassen sich folgende Schwerpunkte for­
mulieren: 

umfassende Einbcziehung der Aufgaben der 
wissenschaftlich-technischen Information 
in die Leitung und Planung von Wissen­
schaft und Technik 

- zielgerichtete Ausrichtung der Informa­
tionsleistungen auf die wissenschaftlich­
technischen und ökonomischen Zielstellun­
gen 

- breite Nutzung der nationalen und inter­
nationalen I nformationsdienste. besonders 
aus der UdSSR und aus anderen sozialisti­
schen Bruderländern 

- Bereitstellung solcher Informationen. die 
dem Weltstandsvergleich dienen und den 
Leitungskadern für Wissenschaft und Tech­
nik fundierte Entscheidungen ermöglichen. 

548 

Die Lösung dieser Aufgaben erfordert von allen 
Informationseinrichtungen hohe Ziele fest­
zulegen. die den Nutzern der Informationen ein 
Maximum an Erkenntniszuwachs ermögli­
chen, 

2. Wissenschaftlich-technische 
Information und der Plan Wissenschaft 
und Technik 

Der Plan Wissenschaft und Technik (PWT) der 
Betriebe der landtechnischen Instandhaltung ist 
das Leitungsinstrument für die Durchsetzung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts., 
Für eine intensive Leistungsentwicklung 
kommt es deshalb darauf an, solche Schwer­
punkte zu realisieren. wie 
- Beschleunigu,ng der Durchsetzung des wis­

senschaftlich-technischen Fortschritts 
(WTF) vor allem durch die verbindliche und 
breitenwirksame Einführung vorhandener 
wissenschaftlicher und technischer Er­
kenntnisse und Bestlösungen ohne viel Zeit­
verzug 
Anwendung fortgeschrittener Erfahrungen 
und N'euerermethoden aus den Instandhal­
tungsbetrieben der DDR, der UdSSR und 
anderer sozialistischer Länder, 

Erfahrungen zeigen. daß"bei Leitung. Planung. 
Vorbereitung und Realisierung der Aufgaben 

aus dem PWT noch ungenügend die Möglich­
keiten der Information und Dokumentation 
genutzt werden. Dazu fehlen auch geeignete 
Methoden. um die umfangreich vorhandenen 
Informationen in die entscheidungsbezogene 
Vorbereitung der Lösung von Aufgaben aus 
dem PWT einzubeziehen. 
Es ist aber unumgänglich. Literatur- und Pa­
tentrecherchen. Fortschfittsberichte und For­
schungsberichte bei der Formulierung von 
Aufgaben des PWT zu berücksichtigen. Es 
bedarf einer richtigen Verbindung von Tages­
aufgaben mit den künftigen Erfordernissen. 
denn der mit hoher Qualität und Effektivität 
erfüllte PWT von heute ist der erfüllte Pro­
duktionsplan von morgen . 
Aspekte dieses Entscheidungsprozesses in 
seinen wesentlichen Zusammenhängen zeigt 
Bild I. 
In diesem Zusammenhang bildet die wissen­
schaftlich-technisc~e Information eine wesent­
liche Grundlage fü r'-
- ständige Analyse der Entwicklung der ge­

sellschaftlichen Bedürfnisse. des wissen­
schaftlich-technischen Höchststands und 
der Reproduktionsbedingungen 

- Qualifizierung der l.nalytisch-prognosti­
schen und langfris tig konzeptionellen Arbeit 

- breite Einbezieh~ng der Forscherkollektive. 
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. der Neuerer und Rationalisatoren und aller 
Werktätigen in die Leitung·und Planung\der 
wissenschaftlich-technischen Arbeit [11. 

Die Dynaniik und Effektivität der Entwicklung 
in der Instandhaltung der Technik der soziali­
stischen Landwirtschaft wird wesentlich da­
durch bestimmt. wie es gelingt, in jedem Land­
technischen Instandsetzungswerk (LI W). 
jedem Kombinat fjjr Landtechnische Instand­
haltung (KLI), jedem Kreisbetrieb für Land­
technik (KfL), jedem. Ingenieurbüro für Ra­
tionalisierung und jedem Betrieb des Landtech­
nischen Anlagenbaue·s (L TAl umfassend und 
initiativreich das Niveau und das· Tempo bei der 
Durchsetzung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts ständig zu erhöhen. 
Dabei ist die Verbindung der Leitung und 
Planung des WTF mit dem PWT ständig weiter 
zu vervollkommnen. um besonders die Nach­
nutzung und Wiederverwendung wissenschaft­
lich-techni scher Arbeitsergebnisse .zu gewähr­
leisten. 
Die wissenschaftlich-technische Information 
bietet u·. a. mit den Literatur- und Patentrecher­
chen (Pflichtrecherchen bei der Eröffnung 
neuer Aufgabenkomplexe) eine wesentliche 
und kurzfristige Qualifizierung für die Themen­
findung bei Erarbeitung des PWT. 
Der wissenschaftlich-technische Vorlauf ist 
durch die Nutzung solcher Mittel, wie 
- Übersichtsinformationen 
- Literaturberichte 
- technisch-ökonomische Niveauvergleiche 
- Themenstudien 
- Trendanalysen u. ä. 
im Rahmen von Angebots- und Entsch!:.idungs­
recherchen schnell und sicher zu unterstüt­
zen. 
Die Nutzung der vorgenannten Informations­
möglichkeiten im Verbund mit wissenschaft­
lich-technischen Konzeptionen, Studien und 
bewährten wissenschaftlich-technischen Er­
gebnissen und Neuerungen gibt die Gewähr. daß 
für jede Situation in der Instandhaltunll solche 
Aufgaben im PWT angepackt werden . die den 
aktuellen Erfordernissen unserer Gegenwart 
und nahen Zukunft entsprechen. 
1m Ergebnis solcher Entscheidungsprozesse 
entstehen damit klare und eindeutige Ziel- und 
AufgabensteIlungen für den PWT als wichtige 
Voraussetzung für eine effektive und ergeb­
nisorientierende Arbeit aller Werktätigen bei 
der Durchsetzung bzw. Besch}eunigung des 
WTF. 

3. Die Arbeit der Leitstelle für Informa­
tion und Dokumentation im VEB Ra­
tionalisierung LTl Neuenhagen 

Die Leitstelle für Information und Dokumenta­
tion, als Abteilung im VEB Rationalisierung 
Landtechnische Instandsetzung Neuenhagen. 
hat die Aufgabe, Literaturinformationen zur 
Vorbereitung von Aufgaben für die Pläne Wis­
senschaft und Technik für dieVEB LIW. KfL 
und KLI bereitzustellen und die Leitstellen­
funktion für die Instandhaltung im Bereich der 
Land-. Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 

. wahrzunehmen. Dem dienen u. a. Bücher, 
Forschungs- und Entwicklungsberichte. Druk­
kerei, Bildarchiv und periodische Publikatio-

, nen. Die Mitarbeiter sind bemüht, den Infor­
mationsbedürfnissen aller Instimdhaltungsein­
richtungen gerecht zu werden. 
Hierzu werden u. a. von der Leitstelle perio­
disch folgende Informationsmittel herausgege­
ben: 
~ Referatekartei . .Instandhaltung und an­

grenzende Gebiete" mit jährlich 500 bis 
600 Kurzreferaten über Zeitschriftenartikel, 
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Bild I .fntscheldungsprozeß 
Ent sfheidulIgsprozeß 
für Aufgaben des Plans 
Wissenschaft und Tech­
nik 

Problemstellung EntscheIdungs vorbereitung Treffen der Entscheidung 

Zielslellung Informations - Auswahl der Verteidi- EntscheIdung 
gewinnung und günstigsten gung 
~erarbeitung Variante. 

f 
t 

Erfahrungen des Kollekfivs · 

Aufgabenbereiche I fntschekiungskrllerien 

~ Analyse der 8ediJrfnisst BediJrfmsse, Bedarf ~ 

I-- prognostische Arbeit 

f--- Wellstandsvergteich 

H materiell - technische 
Versorgung 

H .Effektivifötsrechnung 

ForSchungs- und Entwicklungsberichte. 
Fortschrittsberichte. und Neuererlösungen. 
Es werden auch im größeren Umfang 
QUellen sozialistischer Länder erschlossen. 
Erfahrungsgemäß wird, in vielen Betrieben 
diese Informationsquelle noch nicht effektiv 
genug genutzt; obwohl der Inhalt aktuell und 
vielseitig ist. Hier eröffnet sich eine wesent­
liche Aufgabe der Informationsbeauftragten 
der Betriebe. denn sie können auf dem Wege 
der Initi:ttivinformationen den Mitarbeitern 
der einzelnen Fachabteilungen die Fach­
informationen direkt erschließen. 
In jedem 2. Heft de~ · Kundendienstzeit­
schrift .. Landtechnische Informationen" 
sind rd. 5 bis6 Druckseiten zu Problemen der . 
landtechnischen Instandhaltung veröffent­
licht. deren Inhalt durch die LeitsteJle or­
ganisiert wird. Die Aussagen dieser Publika­
tionen sind so gestaltet. daß sie einen hohen 
Konkretheitsgrad besitzen und viele An­
regu~gen zur sofortigen Umsetzung in die 
Praxis vermitteln . 

- Die Schriftenreihe .. Informationen für Ein­
satz und Instandhaltung der Landtechnik" 
verfolgt das Ziel, Erfahrungen aus der In­
standhaftung der sozialistischen Brude'rlän­
der zu publizieren und Originalbeiträge aus 
Betrieben und Einrichtungen der landtech­
nischen Instandhaltung der DDR zu ver­
öffentlichen. Dieses ' Informationsmittel 
sollte von allen Instandhaltern und Tech­
nikern zur 1nfurmation und zum öffent­
lichen Erfahrungsaustausch stärker als 
bisher genutzt werden. 

Weitere Aufgaben der Leitstelle für Informa­
tion und Dokumentation sind die Bereitstellung 
von über 4000 Fachbüchern, 2 000 Zeitschriften 
und Dokumenten verschiedenster Art. Es 
werden die Fernleihe für Bedarfsträger der 
Instandhaltung organisiert und Kopien von 
Literaturinformationen beschaff!. Ferner gibt 
die Leitstelle Unterstützung beim Aufbau be­
trieblicher Informationszellen . Auch ein Bild­
archiv wird aufgebaut, das im Jahr 1980 bereits 

Hauptentwicktungsrichtungen 
I--- von Wlssenschafl und -

Technik 

wissenschaftlICh -
f---- techfl/scher I--

Hochslsland 

materiell-technische und 
arbetlskröflemößlge I--
Sicherung 

Nutleffek! l-

über 400 Motive der Instandhaltung beinhalten 
wird . Dadurch kann der Informationsbedarf 

. auch für Ausstellungen in den Betrieben der 
Instandhaltung gedeckt werden: Ferner führt · . 
die Leitstelle auch Aufträge für Literatur- und 
Patentrecherchen aus. 
Eine weitere Informationsleistung ist die Her-· 
stellung und der Vertrieb ·von Katalogen. Hier 
werden zunehmend Katalogin~a1te von Be­
trieben der VVB LTI und den KLI erarbeitet. 
von der Leitstelle vervielfältigt und vertrie­
ben. 
Zusammen mit dem Erzeugnisgruppenleit- . 
betrieb für die ·lns!andsetzung der Grundtech­
nik, dem VEB KfL Grimma, wird gegenwärtig 
ein Katalog, für die Instandsetzung von Ein~ 
zelteilen der Grundtechnik vorbereite!. In enger 
Zusammenarbeit mit vielen VEB KfL wird die 
Voraussetzung für einen Katalog mit Nach­
weisen über Instandsetzungstechnologien ge­
schaffen. Mit anderen Erzeugnisgruppen wird · 
an der Lösung ähnlicher Probleme gearbeitet. 
Schließlich werden Kurzdokumentationen über 
abgeschlossene Projek.te als Basis für eine 
umfassende Nachnutzung erarbeitet. 

4. Zusammenfassung 
Die wissenschaftlich-technische Information ist 
Grundlage und Bestandteil der Leitung- und 
Planung des WTF. Die Leitstelle für Informa­
tion und Dokumentation für den Bereich der 
landtechnischen Instandhaltung unterstützt~en 
Prozeß ·der Durchsetzung des WTF in der In­
standhaltung. 

üteratur 
(11 Felske. S.: Gezielte Informationen zur Aufgaben­

findung und -präzisierung des Planes Wis~nscbaft 
und Technik. Informatik 24 (1977) H.6. S . 13. 
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Die Anwendung der WAO ein Beitrag'zur Erhöbung 
der Effektivität in der, landtechni'schen Instandsetzung 

Dr. G. Münzenberg, Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Das wichtigste Anliegen der ~issenschaftlichen 
Arbeitsorganisation (W AO) besteht darin , unter 
Nutzung aller Möglichkeiten des wissenschaft­

'"Iich-technischen Fortschritts und der Vorzüge 
der sozialistischen Produktionsweise das Zu­
sammenwirken der Werktätigen mit den Ar­
beitsmitteln und Arbeitsgegenständen, die Ar­
beitsumwelt sowie die Beziehungen der Werk­
tätigen untereinander im Arbeitsprozeß so zu 
gestalten, daß die neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse und die besten Erfahrungen der 
,Werktätigen verwirklicht werden [I J, Die Orga­
nisation der Arbeit nach wissenschaftlichen 
Erkenntnissen hat auch für aite Betriebe der 
landtechnischen Instandsetzung volle Gültig­
keit. Die Anwendung der W AO hilft die Ent­
wicklung der Landtechnik ,voranzutreiben 
sowie die Technologie und Organisation des 
Instandha'ttungsprozesses nach rationellen 
Methoden zu gestalten, 
Der Stand der Entwicklung der landtechnischen 
Instandsetzungsbetriebe ist aufgrund der unter­
schiedlichen historischen Ausgangsbasis sehr 
differenziert. Neben neuen und modern aus­
gestatteten Instandsetzungsbetrieben, sie füh­
ren vorwiegend eine spezialisierte Instandset­
zung durch, besteht noch eine Reihe von VEB 
Kreisbetrieb für Landtechnik (KfL), die unter 
komplizierten Bedingungen hohe Leistungen 
vollbringen, Hier gilt es besonders, durch ge­
eignete Rationalisierungsmaßnahmen eine Ver-

~ besserung der Technologie, der Arbeitsorgani­
sation und der Arbeits- und Lebensbedingungen 

, der Werktätigen zu erreichen, Die unterschied­
lichen Bedingungen und Voraussetzungen in 
den VEB KfL erschweren die Durchsetzung der 
vielfältig gewonnenen Erkenntnisse und Er­
fahrungen und damit die gesamte Anwendung 
der WAO in den VEB KfL. Die Aufgabe muß 
demzufolge darin bestehen, Ingenieure . Ökono­
men, Meister und die aus fortschrittlichen Ar­
beitern bestehenden Neuererbrigaden so zu 
befähigen, daß sie unter Anleitung von Spezia­
listen der Arbeitswissenschaften weitgehend 
selbständig an die Lösung ihrer betriebsspezi­
fischen Aufgaben herangehen, 
In einer Reihe von VEB KfL bestehen bereits 
seit einigen Jahren ständige WAO-Kollektive, 
die in Verbindung mit den für die WAO ver­
antwortlich.::n Mitarbeitern nach einem fest­
gelegten Arbeitsplan beachtliche Erfolge er­
reicht haben in der 
- 'Vervollkommnung der ' Arbeitsteilu~ und 

-kooperation 
-- Gestaltung und Wartung der Arbeitsplätze 

,Projektierung und Einführung rationeller 
Arbeitsgänge und -methoden , 

- Vervollkommnung der Arbeitsnormung 
- Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
- Vervollkommnung der Arbeitszeit- und 

Pausenregelung 
- Verbesserung der Aus- und Weiterbildung 

der Kader 
- Festigung der ' Arbeitsdisziplin und der 

schöpferischen Aktivität der Werktätigen 
- Vervollkommnung der materiellen und 

moralischen Stimulierung. 
Die genannten Schwerpunkte zeigen den Um­
fang, die Komplexität aber zugleich auch die 
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Kompliziertheit der Aufgaben, die mit Hilfe der 
Methoden und Verfahren der WAO zu lösen 
sind. Bereits Lenin hat wiederholt hervorgeho­
ben, daß die Arbeitsorganisation äußerst kom­
'plizierte Probleme in sich birgt und daß deren 
Lösung intensive, systematische Arbeit erfor­
dert. Gleichzeitig erklärte er, wie diese 
Schwierigkeiten und großen Aufgaben in dem 
Maß einer realen Lösung zugeführt werden , wie 
die sozialistische Umgestaitung der gesell­
schaftlichen Produktion voranschreitet, wie 
sich die sozialistische Gesellschaftsordnung 
entwickelt und festigt. 
Fbr die praktische Arbeit in den VEB KfL ist 
es erforderlich, die Aufgaben nach den Haupt­
richtungen der WAO entsprechend den lang­
jährigen sowjetischen Erfahrungen und den 
daraus gewonnenen praktischen Erkenntnissen 
einer Vielzahl von Industriebetrieben und Kom­
binaten der DDR zu gl iedern. 

'1. Vervollkommnung der Organisation 
am Arbeitsplatz 

Ein Arbeitsplatz ist ein zweckmäßig eingerich­
teter räumlicher Bereich. Er ist nach tech­
nologischen, ökonomischen und arbeitswissen­
schaftlichen Erfordernissen so zugestalten, daß 
die Arbeitsaufgabe, die Instandsetzung eines 
landtechnischen Arbeitsmittels, optimal erfüllt 
werden kann. Ungeachtet der unterschiedlichen 
Arbeitsaufgaben und Bedingungen in den VEB 
KfL lassen sich aus der Sicht der WAO all­
gemeingültige Anforderungen an den Arbeits­
platz stellen. Sie beziehen sich sowohl auf die 
physiologisch als auch auf die psychologisch 
günstige Gestaltung der Bedingungen zur 
DtJrchführung der Arbeitsaufgabe, auf eine 
warlUngs- und instandsetzungsgerechte Tech­
nologie sowie auf die Einhaltung arbeitshygie ­
nischer Grenzwerte. 
Aufgrund des gegenwärtigen Entwicklungs­
standes der Instandsetzungstechnologie ist der 
Schwerpunkt in den VEB KfL auf die Ein­
haltung der Grenzwerte für Lärm, Gase, 
Dämpfe, Stäube, Klima und Beleuchtung zu 
legen . 
Gleichzeitig ist beim Umgang mit Ölen und 
Fetten auf eine hohe Sauberkeit zu achten. 
damit die notwendige Trittsicherheit zur Ver­
meidung von ArbeitsunIällen erhalten bleibt. 

Die Organisation am Arbeitsplatz wird weiter­
hin durch den Einsatz von Hilfsausrüstungen 
beeinflußt. Dazu gehören Hebezeuge, L ast­
aufnahme- und Fördermittel sowie Transport , 
mittel. Ihr zweckmäßiger Einsatz 'verhindert im 
hohen Maß schwere körperliche Arbeit und hat 
wesentlichen Anteil an der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. Durch die räumliche Tren­
nung einzelner Instandsetzungsbereiche ist die 
Schaffung und der Einsatz individueller Hilfs­
ausrüstungen notwendig. Zur Organisiltion 3m 

. Arbeitsplatz gehört auch. daß eine zweckent-
sprechende Ausrüstung , für die Ablage von 
Material. Baugruppen, Werkzeugen. Meß- und 
Prüfmitteln vorhanden ist lind Einrichtungen 
zur Aufbewahrung von Arbeitsanweisungen. 
Lohnscheinen u. a . Abrechnungsunterlagen zur 
Verfügung stehen . Zusammen mit den Kom-

munikations- \md Signaleinrichtungen sind der­
artige Organisationsmittel eine Voraussetzung 
für die Einhaltung der technologischen Vor­
schriften und Grundlage für Ordnung, Sicher­
heit und Disziplin am Arbeitsplatz. 

2. Verbesserung der Versorgung 
der Arbeitsplätze 

Zur Versorgung der Arbeitsplätze gehört eine 
Vielzahl von Aufgaben, damit der Ablauf der 
Instandsetzungsarbeiten kontinuierlich und 
rhythmisch verläuft. Das sind u. a.: 

kontinuierliche Bereitstellung von Grund­
und HiHsmaterial , Baugruppen und Ersatz­
teilen 
Bereitstellung von speziellen Werkzeugen, 
Vorrichtungen, Meß-,und Prüfmitteln 
Beseitigung von demontierten Verschleiß­
teilen und Produktionsabfällen 

- Instandhaltung der eigenen Arbeitsmittel 
- rechtzeitige Bereitstellung und Übergabe 

von Arbeits- und Abrechnungsunterlagen an 
die Werktätigen. 

Bei Rationalisierungsmaßnahmen ist stets die 
Parallelität zwischen den Haupt- und Hilfs­
prozessen zu beachten. Verbesserungen in den 
Hauptprozessen können immer nur dann voll 
wirksam werden, wenn die Leistungsfähigkeit 
der Hilfsprozesse (z , B. innerbetrieblicher 
Transport, Lagerwirtschaft, Rationalisierungs­
mittelbau) gleichfalls gesteigert wird. 
Von besonderer Bedeutung für die Versorgung 
der Arbeitsplätze ist die Leistungsfähigkeit des 
innerbetrieblichen Transports sowie die kon­
tinuierliche Bereitstellung der benötigten Mate­
rialien und Baugruppen. Die in einer Reihe von 
VEB KfL durchgeführten Untersuchungen 
zeigen, daß die Produktionsarbeiter immer noch 
einen erheblichen Teil ihrer Arbeitszeit für 
Hilfs- und Transportarbeiten verwenden. 

3. Vervollkommnung der Arbeitsmethoden 
und Arbeitsverfahren 

Grundlage jeder Arbeitsmethode bilden ziel­
gerichtete menschliche Bewegungen. Sie' sind 
weitgehend von den techQischen und or­
ganisatorischen Bedingungen abhängig, unter 
denen die Arbeit auszuführen ist. Zur Erfüllung 
einer Arbeitsaufgabe können bei einem fest­
stehenden Arbeitsverfahren stets mehrere Ar­
beitsmethoden gewählt werden. Aus diesem 
Grund werden bei gleichen Instandsetzungs­
aufgaben nicht von allen Werktätigen die ra­
tionellsten Arbeitsmethoden angewendet. Die 
Verbesserung der Arbeitsverfahren ist eine 
vorrangige Aufgabe der Technologie, während 
mit Hilfe der Instrumentarien der WAO die 
rationellsten Arbeitsmethoden zu ermitteln 
sind, Bei der Gestaltung der Arbeitsmetheden 
sind bestimmte arbeitsphysiologische und ar­
beitspsychologische Grundregeln hinsichtlich 
des Bewegungsablaufs. der Bewegungsfolge 
sowie des Kraftaufwands zu beachten. Die all­
gemeinen Grundregeln beziehen sich auf die 
Körperhaltung des Werktätigen bei Instandset­
zungsarbeiten . Dabei sind Zwangshaltungen 
jeder Art zu vermeiden . ' 
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4. Vervollkommnung der innerbetrieblichen 
Arbeitsteilung und .Kooperation 

• Die Instandsetzungsaufgaben erfordern, dem 
arbeitsteiligen Prozeß enisprechend , eine sinn­
volle Gliederung und Abgrenzung der Arbeits­
aufgaben. ,Dabei ist auf Übereinstimmung der 
Instandsetzung einzelner Teile und Baugruppen 
mit dem gesamten technologischen Instandset­
zungsprozeß sowie auf die Art der Instandset~ 
zimg und die erforderliche Qualifikation der 
Arbeitskräfte zu achten. 
Umfang der Arbeitsteilung und Arbeitskoope­
ration stehen im wechselSeitigen Zusammen­
hang. Je größer die Arbeitsteilung, um so 
zwingender wird die Arbeitskooperation und 
die PIanmäßigkeit der Arbeit. Die Maßnahmen 
der Arbeitsteilung und Kooperation führen im 
Ergebnis zu einer weiteren Spezialisierung 
zwischen den Arbeitsplätzen und schaffen 
somit wesentliche Voraussetzungen zur Steige­
rung der Arbeitsproduktivität. Zugleich' ist je­
doch zu beachten, daß die Arbeit nicht zu 
monoton wird und zu einer psychischen Sätti­
gung führt. Eine hohe Vereinfachllng der Griffe 
oder Bedientätigkeit führt zu einer Unterforde­
rung der Arbeitskräfte und sch neller Ermüdung. 
Die Arbeitsaufgabe sollte so beschaffen sein, 
daß ihrer Lösung eine gewisse Achtung ent­
gegengebracht werden kann. Der Werktätige 
möchte bei der Erfüllung seiner Arbeitsaufgabe 
etwas dazulernen, um "seine Persönlichkeit an 
Wissen und Können zu bereichern. Die Arbeits­
teilung darf nicht ausschließlich nach tech­
nischen, technologischen und ökonomischen 
Kriterien organisiert werden, sondern muß auch 
psychophysiologische und soziologische Ge­
sichtspunkte beachten. 

5. Vervollkomm.nung der Arbeitsnormung 
Die Aufgaben der Arbeitsnormung bestehen in 
der Ermittlung von Zeitaufwänden ' auf der 
Grundlage eines optimal gestalteten Instandset­
zungsprozesses. Die Arbeitsnormen sind eine 
wichtige Grundlage für die Verwirklichung des 
Leistungsprinzips und eine leistungsgerechte 
Entlohnung. In den VEB KfL, wo die Werk­
tätigen das Ergebnis ihrer Arbeit in Menge und 
Qualität beeinflussen können, ermöglicht die 
Vorgabe und Abrechnung von Arbeitsnormen 
eine exakte Kontrolle der geleisteten im Ver­
hältnis zur geforderten Arbeit. 

Eine kqntinuierliche Normenarbeit bietet die 
Gewähr dafür, daß sowohl bei neuer Technik 
und Technologie als auch bei verbesserten 
Arbeitsbedingungen, sofern sie sich auf den 
Zeitbedarf auswirken , . neue. Arbeitsnormen 
erarbeitet werden . Die Normenarbeit ist immer 
mit einer hohen politischen Arbeit verbunden. 
Der Schwerpunkt der Normenarbeit ist auf die 
Erhöhung des Anteils technisch begründeter 
Arbeitsnormen (TAN) zu legen. 

6. Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
Die Arbeitsbedingungen werden durch die 
Gesamtheit der objektiven Faktoren, die auf das 
Zusammenwirken der Elemente des Arbeits­
prozesses einwirken, repräsentiert. Die Ver­
besserung der Arbeitsbedlngun~n wird weit­
gehend durch die vorgenannten Hauptri~htun­
gen der WAD getragen. Neben den Maßnahmen 
zur besseren Versorgung der Arbeitsplätze mit 
modernen Arbeitsmitteln, der Erhöhung der 
Arbeitsteilung und Kooperation sowie der 
Verbesserung der Arbeitsmethoden stehen die 

Hinweise zur rationellen Anwendung von 
.Dieselkraftstoff in der Pflanzenproduktion 

Oipl.-Ing. H. Schulz, KOT, Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Die in der sozialistischen Landwirtschaft der 
DDR jährlich benötigte Dieselkraftstoffmenge 
von rd . 1.2 Mill . t ist fast ausschließlich durch 
Importe abzudecken , wobei der Valutabedarf 
dafür eine steigende Tendenz zeigt [I). Wichtig 
ist es deshalb, alle Möglichkeiten zum Senken 
vermeidbarer Kraftstoffverluste zu nutzen und 
darüber hinaus längerfristig durch Qualifizie­
rung und zweckmäßige Mechanisierungspolitik 
den Dieselkraftstoffaufwand in der Landwirt­
schaft nicht weiter zu erhöhen bzw. sogar zu 
senken. Damit ist das Einsparen von 
Dieselkraftstoff (DK) eine ständige Aufgabe. 
Zum gegenwärtiger. Zeitpunkt wird ein­
'geschätzt, daß allein durch technische Maß­
nahme'n . an Eahrzeugen und Landmaschinen 
etwa I % des Aufwands an DK (rd. 14 Mil!. I) 
jährlicn eingespart werden kann. Eine noch 
größere Menge DK dürfte ferner durch ver­
besserte Drganis:ltion des Fahrzeug- und Ma· 
schine·neinsatzes sowie durch qualifiziertere 
Bedienung des motorisierten Maschinenparks 
einzusparen sein. 

1, OK-Verbrauch - ideologische und 
bildungsmäßige Bedingungen 

Zur Beeinflussung des DK-Verbrauchs gibt es 
verschiedene Möglichkeiten, wie Kontingentie­
rungen, Weisungen für Leiter sowie Überzeu-
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gung und Schulung der Einsatzverantwort­
lichen und der Fahrzeug- und Landma­
schinennutzer in der Landwirtschaft. Diese 
Möglichkeiten sind nicht voneinander zu tren­
nen, der letzteren kommt aber eine besondere 
Bedeutung zu, da eine Einsparung an DK in der 
Landwirtschaft die Summe aus EinzeIeinspa­
rungen 1St. Wichtig ist, daß die Kraftfahrer , 
Mechanisatoren, Prüfmechaniker u, a. bewußt 
DK-EinsparU~gen durchführen, Dazu gehören 
ideologische Klarheit, aber ebenso umfassende 
technisch6 und technologische Kenntnisse über 
die Möglichkeiten einer DK-Einsparung und 
DK-Verwendung durch Aus-und Weiterbil­
dung (Bild I). Folgende Bedingungensind dabei 
zu beachten: ' 
- Die absolute Größe der Fahrzeuge und 

Landmaschinen nimmt zu, so daß fehler­
hafte Einstellungen und Fahrweisen zu­
nehmend negative Auswifkungen auf den 
DK-Verbrauch zeigen können. ' 

- Der Qualifizierungsstand der Einsatzleiter 
und der Mechanisatoren, bezogen auf die 
zunehmende Kompliziertheit der Technik 
und die damit verbundene Bewertungs­
schwierigkeit , der Einflußgrößen auf den 
Kraftstoffverbrauch, ist teilweise nicht aus-
reichend. ' 
In der Landwirtschaft gibt es 'eine relative 

Fragen der betrieblichen Arbeitsumwelt im 
Vordergrund. ' 
Als besonderer, die Leistung und das Wohl­
befinden des Werktätigen beeinträchtigender 

. Faktor ist der Lärm anzusehen. Der Einsatz ­
mechanisierter Arbeitsmittel im Prozeß der 
Instandsetzung der Landtechnik führt zu einer 
weiteren Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
belastet jedoch zugleich im 'hohen Maß die 
Arbeitsumwelt durch Lärm, wenn nicht im 
gleichen Umfang lärmmindernde Maßnahmen 
durchgeführt werden. 

7. Erhöhung der Qualifikation der 
Werktätigen 

Eine planmäßige Aus- und Weiterbildung der 
Werktätigen in den VEB KfL ist eine wesent­
liche Voraussetzung, um die sich aus der An­
wendung der WAD ergebenden Arbeitsanfor­
derungen erfüllen zu können. Dabei, ist vor­
rangig auf eine objektbezogene Qualifizierung 
der Werktätigen zu orientieren, Um eine Über-.. 
einstimmUng zwischen der vertraglich verein­
barten und der tatsächlicl1 übertragenen Ar­
beitsaufgabe zu erreichen. Besonderes Augen- . 
merk ist gleichzeitig auf die planmäßige Er- . 
höhung des Facharbeiteranteils zulegen, 
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Besonderheit: Traktoren und selbstfahrende­
Landmaschinen haben vielfach Einmann­
Arbeitsplätze. Welcher Einsatzleitei fährt in 
Zettabständen mit dem Mechanisator, gibt 
Unterweisungen und sagt ihm, ob er wirt­
schaftlich fährt oder nicht? Das ist' auch ein 
Problem der persönlichen Auseinanderset­
zung und der Qualifikation, Durch Unter­
'weisungen und Beratungen werden dem 
Mechanisator Hilfe gegeben und ein Beitrag 
zu seiner Persönlichkeitsentwicklung gelei­
stet. 

Für die Einflußnahme auf eine rationelle 
DK-Verwendung ist zu empfehlen, daß zuerst 
die Einsatzleiter und Instandhaltungsverant­
wortlichen der Fahrzeuge und Landrnaschin<:.n . 
weitergebildet werden, die ihr Wissen dann an 
die Mechanisatoren, Prüf- und Instandhaltungs- , 
mechaniker weitergeben. Für diese Aufgaben 
stellen sich folgende Fragen: \ 

, - Welche Weiterbildurigsmöglichkeit gibt es 
für die zuvor genannten Leiter? 

- Nach ' , welchem Schulungsmaterial erfolgt 
die Weiterbildung? 

Die Ursachen des DK-Verbrauchs Dei ,Fahr­
zeugen und Landmaschinen und die Möglich­
~eiten zur Verbrauchssenkung sind vom Grund-. 
anliegen her bekannt. Im weiteren w.erdendazu 
allgemeine und konkrete Möglichkeiten, Hin-
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I Fahrzeugnutzung I 
Bild 1 
Einige Einflußgrößen auf 
den Krliflstoffverbrauch 
bei der Fahrzeugnut-

Tafel I. Literaturzusammenstellung über Festlegun­
gen und technische Möglichkeiten zum 
Senken des OK-Verbrauchs 

zung L BücMr und Broschüren I 
I I 

f1ensch 

I 
Sc/Ju/- und 

I-- KenntnJ5se, 
Berufsausbildung Fertigkeiten, 1-----------Ideologische 

I--
Verholfensweisen 

Einstellung . 

. 

Fahrzeuge, 
landmaschinen 

I 
Pflege und Wartung 

r--
Fahrweise 

~ 
technischer Fahrzeug-
lustand (permanent) 

~ 
I OK - Verbrauch 

11 

Bild 2 
Nutzungsbedingungen 
beim Fahrzeugeinsatz 
sowie der subjektive 
Bereich des Pflegeni-
veaus und der Fahr­
weise 

Nutlungsbedingungen 

~ 
Elnsotl Etnsatlort Umwelt Pflege, verfügbare 

~ Wartung, Einsatldaten 

~~ tJedienung (Nutlungsdauer) 
:,:::c:, I I , g,~ 

"'~ feldelnsatl, loge und Klima gut oder noch Neuher -... . 
g>~ ",-.s gemischter uestalt der schlecht stellung oder 
~~ Feldeinsatl Bearbeitungs- ,m,,,,,,,!,",,, 
~'" und Transport fläche, Bodenort 

- I I 
Transport uelöndeproflJ Wtlterungs - I fahrwel5e I Art der f1aschlne, 

Fahrleugous - 8odenart, 
verlauf und I Pflegeniveau I Bearbeit ungs -

~ -erscheinung verfahren <:::, lastung oder Stelnbesotl, .~ 

~ -ausnutlung, Bodenfeuchte, 

~ Arbellsarten, Staubbelastung 

~ ueschwindigkellen, 
Betriebstemperatur va. 

weise . und Vorschläge zur Senkung des 
DK-Verbrauchs unterbreitet. Es geht dabei 
zunächst um das Erfassen aller technischen 
Möglichkeiten zur Senkung des DK-Ver­
brauths von der Motoreinstellung und -aus­
lastung bis zur Energieanalyse der Fahrzeuge 
und Landmaschinen und Herausarbeiten des 
Einflusses der Aggregatbildung auf den 
Energieaufwand. Die Weiterbildung sollte dar­
auf orientiert werden, daß besonders typbezo­
gene Einsparungshinweise gegeben werden, die 
möglichst durch Meßergebnisse zu belegen 
sind. Ziel muß es sein, überzeugend das Senken 
vermeidbare'f DK-Verluste zu sichern, wobei 
ein Kompromiß hinsichtlich der Produktivität 
der Fahrzeuge und Landmaschinen denkbar ist. 
nicht aber hinsichtlich Ertrags- und Qualitäts­
einbußen landwirtschaftlicher Arbeiten. 

2. Hinweise und Vorschläge zur 
sofortigen und längerfrl~gen 
Senkung des DK-Verbrauchs 

2.1 Aus- und Weiterbildung 
- Weiterbildung der für den Fahrzeug- und 

Landmaschineneinsatz verantwortlichen 
Leiter 

- Zusammenstellung und Vervielfältigung 
bisher dafür vorhandener Ausbildungsun-
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(Hmtellungsgüte ), 
Werkstoffpaarung 

terlagen (Tafel I) 
- laufende Weiterbildung zur Entwicklung 

von Können und Einsatzbereitschaft der 
Kraftfahrer und Mechanisatoren 

- mit Zunahme der Kompliziertheit der Ma­
schinen Vermittlung von erweitertem in­
genieurmäßigen Wissen an die Einsatzleiter, 
die die vielfältigen, vor allem te<;:bnischen 
Möglichkeiten an die Mechanisatoren wei­
tergeben können 

- Verbesserung der Dokumentation über 
Fahrzeuge und Landmaschinen als Grund­
lage energetischer Einsatzoptimierung 
durch Aufnahme von Energiebilanzen, op­
timale Baugruppeneinstellungen, Motor­
und Getriebekennfelder. Normal-Fahr­
zustands-Diagramme [2] u. a. 
Dieser Vorschlag wäre kurzfristig zu reali­
sieren. und dort, wo diese Dokumentationen 
bei Importmaschinen fehlen, könnten diese 

. durch Betriebe für die spezialisierte In­
standsetzung ermittelt werden. 

- Schaffen von Ausbildungsunterlagen zur 
Senku~g des DK-Verbrauchs in Form von 
Lehr- und Fachbüchern bzw. agra-Broschü­
ren 

- Bewertung der Wettbewerbe für das Lei­
stungspflügen auch nach der Höhe des 
DK -Verbrauchs. 

- Wirtschaftliches Fahren - Technische Grund-
lagen . Berlin : transpress VEB Verlag für Ver­
kehrswesen 1977. 

- KOT-Broschüre Kraflstoff sparen - aber wie? 
Berlin : Eigenverlag der KOT 1977. 

- Motor-Jahrbuch 1978. S. 53-58. Berlin: transpress 
VEB Verlag für Verkehrswesen 1978. 

- Technisches Handbuch Traktoren . 5. Auf!. Berlin: 
VEB Verlag Technik 19711. S. 103-105; 131-133; 
290--311. 

2. ZeUschrlU"n, ZeitUDK"" 
2.1. agrar technik 

(1963) H. I. S. 12-13 
(1968) H. 4. S. 155-158 
(1970) H. 3. S. 143-146 
(1971) H. 7. S. 307-308 
(1973) H. 3, S. 108-109 
(l976)H. I. S. 9-11 

H. 4. S. 157f. 
(1977) H. 12. S. 551 - 555 
(1978) H. 4. S. 184 

H. 10, S. 462-463 
2.2. Bauern·Echo 

(1975) Nr. 120 v. 23. Mai 
Nr. 126 v. 11. Juni 
Nr. 264 v. 7. November 

(1976) Ni-. 97 v. 26. April 
2.3. die Technik 

(1950) H . 4. S. 243-246 
(1974) H. 7, S.460-461 

2.4. Kraftfahrzeugtechnik 
(1976) H. 4, S. 104f. 
(19TI) H. 6, S. 188-189 
(1978) H. 12, S. 362-365 

2.5. Kraftverkehr 
(1969) H. 12. S.422-429 
(1970) H. I. S. 30-32 

H. 2. S.64--{)6 
H. 3. S. 98-99 

(1975) H. 8. S. 255-260 
(1976) H . 10, S. 336-339 
(1977) H. 6, S. 189-,191 

H. 8. S. 262f . 
2.6. Landtechnische Informalionen 

(1962) H . 7 
(1963) H. 12. S. 280--281 

2.7. mililärtechnik 
(1976) H. 2. S.73-74 
(l978)H.I , S.32-33 

H. 6. S. 304-306 
3. Einige Geselze und Standards 
- GBI. Teil I. Nr. 37. v. 6. Aug. 1974 
- GBI. Teil I. Nr. 18, v. 20. April 1976 
- TGL 80-24 626 
- TGL 39852/02 

Aufnahme von Einsparungshinweisen in 
Prüfberichten . 

2.2. DK-Normierung 
Ein Nachweis von DK-Einsparungen ist im 
Produktionsprozeß durch Kraftsloffnor­
mierung gesichert möglicht, so daß die 
Normenarbeit auf der Basis statistischer 
Daten weiterzuentwickeln ist. Das sollte 
zweckmäßigerweise auf betrieblicher Ebene 
unter Beachtung der Nutzungsbedingungen 
in den jeweiligen Betrieben erfolgen, wobei 
eine Verbesserung der subjektiv beeinfluß­
baren Nutzungsbedingungen, z. B. Schaffen 
von Pflegestützpunkten, eine Reserve zur 
DK-Einsparung darstellt (Bild 2). 

- Da die über Bordbücher statistisch ermittel­
ten Normen repräsentative Durchschnitts­
werte verkörpern, sollte die Kraftstoffnor­
mierung durch Verwenden 'von Kraftstoff-­
verbrauchsmeßgeräten objektiver gestaltet 
werden. 
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- Neben dem Schaffen i~eologischer Klarheit 
für die rationelle DK-Anwendung sind für 
Einsparungen ansprechende materielle An­
reize zu sichern. 

- Überlegenswert erscheint es, in der Land­
wirtschaft eine angewandte DK-Ver­
brauchsforschung durchzuführen, um so 
Einflußgrößen auf den DK-Verbrauch bes­
ser wichten zu können und allgemeingültige 
sowie typbezogene Einsparungshinweise zu 
unterbreiten. Die Ergebnisse sollten In Be­
triebsanleitungen aufgenommen werden und 
zu neuen energetischen Anforderungen an 
künftige Fahrzeuge und Maschinen füh­
ren. 

2.3. Organisation, Verfahrensoptimierung 
Dieser Bereich gehört nur begrenzt zum Thema 
des Beitrags, es werden aber folgende Gedan­
ken dazu geäußert: 
- Entwickeln optimaler Fahrweisen auf den 

Feldern, vor allem beim Bestellen und 
Ernten, z. B. durch Schlageinteilung zum 
Erreichen geringstmöglicher Leerfahrten 

- Sichern optimaler Schlaglängen-Breiten­
Verhältnisse zum Erreichen geringer Wen­
dehäufigkeiten 

- Festlegen zweckmäßiger Wendevorgänge 
zum Erreichen kurzer Leerfahrtwege und 
geringer Kurvenfahrthäufigkeit, denn bei 
Kurvenfahrten ist der Rollwiderstand durch 
Seitenkräfte, Kurvenwiderstand und Mehr­
fachspurbildung (Schleppkurven oder Trak­
trix) recht hoch, was gegenüber der Ge­
radeausfahrt zu erhöhtem DK-Verbrauch 
führt 

- beim Komplexeinsatz Festlegen einer sinn­
v~lIen Anzahl von Landmaschinen (z. B. 
Ernte) und richtige Zuordnung der Anzahl 
der Transporteinheiten [3] 

- Durchsetzen empfohlener Arbeit~tiefen 

beim Pflügen in Abhängigkeit von Boden­
und Fruchtart 

Tastversuche beim Pflügen.mit dem Traktor 
ZT 300 haben ergeben, daß der DK- Ver­
brauch,. bezogen auf eine Bearbeitungstiefe 
von 200mm, bei 250mm um etwa 16% und 
bei 300mm um etwa 36 % (inT1)zunimmt. 

- Beachtung energetischer Gesichtspunkte 
bei der Aggregatbildung (s. a. Abschn. 
2.6.) 

- Entfernungsermittlung bei Dauertranspor­
ten und Festlegen von Tourenplänen für 
Zielfahrten als Grvndlage zur DK-Normie­
rung 
Verwendung von Fahrtschreibern, auch in 
Landwirtschafts-Gkw. 

2.4. Betriebsstoffe 
Mit den Betriebsstoffen kann durch folgende 
Maßnahmen Einfluß auf eine Senkung des 
DK-Verbrauchs genommen werden: 
- Verwenden von Ölen mit der jeweils ge­

ringstzulässigen Viskosität für Motoren und 
Getriebe 

- Produktionsforderung und Verwenden von 
Mehrbereich-Motorölen, die aufgrund ihres 
Viskositäts-Temperatur-Verhaltens eine 
durchschnittliche DK-Einsparung von 3 %, 
in der Praxis je nach Nutzungsbedingungen 
von I bis 9% bei Gkw ergeben [4] 

- vorgeschriebene Ölfüllmengen in Motoren 
und Getrieben nicht überschreiten, da sonst 
die Panschverluste stark ansteigen, was zu 
erhöhtem DK-Verbrauch führt 

- Teilweise haben Motoren unter vergleich­
baren Einsatzbedingungen einen geringeren 
Verbrauch als andere,' dafür aber einen 
höheren Verbrauch an Motorenöl. Bei 
DK-Einsparungen und damit verbundenen 
Stimuli sollte auch der Öl verbrauch beachtet 
werden, das nicht nur wegen des höheren 
Preises, sondern eine Öl verbrennung ergibt 
für einen Motor Nachteile, wie Rückstands­
bildung an Einhißventilen, Düsen, Kolben 
und die dadurch sich verschlechternden 

Bild 3. Einflußgrößen auf den Kraftstoffverbrauch in der Kraftstoffanlage 

Kraftstoff 
(Dichte, 
SJedererlauf) 

EinflußgrilfJen auf den DK - Verbrauch 

Kraftfahrer, 
l1echanisa tor 
(l1atarbelastung! 
luft@erpflege) 

Verschleißzustand des l10tars 

I ~ 

Betriebszustand 
des /'fotors 

~edingungen für Gemischbil.dung und Ver­
brennung. 

- Kühlmitteltemperatur im Betrieb immer 
über 70°C' halten durch' Verwenden der 
Kühlerjalousie, Fahren in hohen Gängen 
(höhere Motorbelastung) und funktionie-' 
rende Thermostaten und Lüfterschalt­
kupplungen 

- Im Winter ist die Betriebstemperatur bei 
landwirtschaftlichen Fahrzeugen nicht oder 
nur sehr schwer zu erreichen, zumal sie 
vielfach n,ur für Kurzstreckentransporte 
eingesetzt werden. Unter diesen Bedingun­
gen ist zu empfehlen, dem Kühlwasserlnehr 
Glysantin, als für de'n Gefrierschutz not­
wendig ist, beizllmischen. Zu empfehlen ist, 
ein Glysantinanteil von etwa 40 Vol.-%. 
Dadurch sinkt die spezifische Wärme des 
Kühlmittels auf etwa 3 500J/kg . K(Wasser 
4 I90J/kg . K), das ergibt eine um etwa 150/0 
verringerte Wärmeabfuhr. Die Folge sind 
ein Erhöhen der Motortemperatur und das 
sichere Erreichen der Betriebstemperatur. 
Dadurch tritt eine Senkung des DK-Ver­
brauchs durchtjjerringern der temperaturab­
hängigen Eigenverluste des Motors ein. Bei 
Temperaturen von 60 bis 70°C tritt ein 10 bis 
15 % höherer DK-Verbrauch gegenüber 
Normaltemperatur (85°C) auf. 
Die Gründe für das Erhöhen der Motortem­
peratur durch größeren Glysantinanteil sind 
größere Dichte und dynamische Zähigkeit 
des Kühlmittels und dadurch geringerer 
Kühlmittelumlauf; die verringerte spezifi­
sche Wärme vermindert auch die Wärmelei­
tung und den Wärmedurchgang im Motor. 

'Zum Herstellen von Glysantin wird der teure 
und wertvolle Rohstoff Glykol verwendet, 
der ebenfalls imRortiert werden muß, da 
aber Wasser-Glysantin-Gemische regene­
rierbar . sind (Glysantinrückgewinnung im 

. VEB Chemische Werke Buna), wurde dieser 
Vorschlag unterbreitet. 

/'fotorkonstruktian 

Zustand der Kraflstoffanlage 

Einsprilzpumpe 
I 

Einspritzdüse 

I 
Drehzahlregler 

I 
Sprit ~verste//er 

I 

I 
Einspritz­
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(einzeln, 
gesamt) 

Einstellung 
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menge 
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gesamt) 
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I 
NIltz· 
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loge 

Druck 

Verschleiß der 
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~ - ' Vermeiden der vielfach 'bekannten zweck-' 
entfremdeten Nuizung ,von DK ... vor allem 
für Reinigungsarbeiten . . ' 

2.5. FahrzeugeinsteIlung und -zustand 
FahrzeugeinsteIlung und -zustand haben einen 
maßgeblichen Einfluß auf den DK-Verbrauch. 
Wichtige Einflüsse und Maßnahmen für 
Einsparungen sind: 
- .Wartungsfr'isten und Wartungsqualität ein­

halten, verstärkt Diagnostik anwenden 
- Schäden an defekten Baugruppen sofort 

beheben 
- Zustand u'nd Eins~lIung des Motors sind 

von besonderer Bedeutung für den Kraft­
stoffverbrauch. Hier kommt es besonders 
auf die Kraftstoff anlage (Bild 3), die Steue­
.rung und die Luftfilterpflege an. 
Falsch einregulierte Einspritzpumpen kön­
nen zu einem Mehrverbrauch bis zu 20 % 
führen . Bei Zwischeniiberprüfungen sind 
obere und untere Leerlaufdreh?:ahl, 
Einspritzdruck, Abspritzbild, Förderdruck 
der Einspritzpumpe und Druckabfall am 
Druckventil zu kontrolliere·n. 

- Einfluß ist besonders auf die unzulässigen 
. Verstellungen an der Einspritzpumpe zum 

Erhöhen von Drehzahl und Leistung durch 
die Mechanisatoren zu nehmen 

- Vermeiden von ,Undichtheiten an der Kraft­
stoffanlage 

~ Sichern eines optimalen Spaltinaßes zwi­
schen Kolben und Zylinderkopf. Den über­
wiegenden Anteil der Dieselmotoren in der 
Landwirtschaft bilden die Motoren des Typs 
4 VD 14,5/12 SRW. Durch das geteilte Kur­
belgehäuse, die Kurbelgehäuse- und Zy­
linderkopfdichtungen sowie die mög'lichen 
Toleranzen der Bauteile ist eine große Ab­
weichung vom Spaltnennmaß möglich. 
Für einen geringeren Kraftstoffverbrauch 
des Motors gibt es ein optimales Spaltmaß, 
das bei der Neuherstellung und bei der In­
standhaltung durch Anwenden eines Nach­
arbeitsgeräts (Neuentwicklung im VEB 
IFA-Motorenwerke Nordhausen) realisiert 
werden kann. Durch das Nacharbeiten wird 
eine Einsparung bis zu 0,9 kg/h gegenüber 
Spaltgrößtmaß erreicht [5). 
Äußerst wichtig ist ebenfalls die Pflege und 
Wartung der Startanlage, denn jeder Fehl­
start bedeutet Mehrverbrauch an DK. Diese 
Baugruppe wird in Verbindung mit dem 
DK-Verbrauch meistens unterschätzt. Nicht 
zuletzt werden Fahrzeuge bei Stillstand , 
Pausen u. a. nicht abgestellt, weil die Start­
anlage nicht in Ordnung ist. 

- zU beachten sind ferner richtige RadsteIlun­
gen und ~sonders das Fahrender Traktoren 
mit richtigem Reifeninnendruck. Tastver­
suche am ?:T 300 haben ergeben, daß sich der 
DK-Verbrauch gegenüber dem vorge­
schriebenen Innendruck (0,15 MPa) erhöht, 
wenn mit dem Innendruck für Ackerarbeiten 
(0,08 MPa) auch auf der Straß.e ' gefahren 
wird. Bei lOOkm Straßenfahrt wu'rde unter 
gegebenen Bedingungen ein Mehrverbrauch 
von 6,71 DK gemessen . Auf dem Acker 
ergibt ein hoher Reifeninnendruck energe-

" tische Nachteile, die zu einem erhöhten 
DK-Verbrauch führen [6) . 

2.6.' Fahrzeug- und Baugruppennutzung 
Fahrzeugnutzung sowie Fahrzeugeinstellung 
und -zustand müssen immer eine Einheit bilden, 
denn eine fehlerhafte Einstellung oder ein 
schadhafter Zustand sind oft nicht durch eine 
wirtschaftliche Fahrweise auszugleichen . Fol­
geride Betätigungs- und Nutzungshinweise 
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sind gegenwärtig für eine DK-Senkung von 
Bedeutung: ' 
~ gleichniäßiges' Betätigen des Fahrfußhebels . 

bei Beschleunigungsvorgängen (Erreichen 
geringer Beschleunigungsleistung, Vermei­
den des Rauchstoßes) 

- Sichern einer gleichförmigen Geschwindig­
keit; das spart Dieselkraftstoff wegen der 
dann nicht mehr notwendigen Beschleuni­
gung der rotierend @d translatorisch be-
wegten Massen _. --

- Fahren nach Drehzahlmesser zum Errei­
chen verbrauchsgünstiger Motordrehzahlen 
(= 70 % von der Nenndrehzahl) und damit Ge­
schwindigkeiten in den ejnzelnen Gängen 
Fahren mit optimalen Geschwindigkeiten, 
z. B. bei Gkw 
Zu niedrige 'und zu hohe Geschwindigkeiten 
er,höhen den DK-Verbrauch. Bei geringen 

;.Geschwindigkeiten dadurch, daß in niedri­
gen. Gängen zu fahren ist , und bei höheren 
Geschwindigkeiten (= 70 kmfh) hat die mit 
der 3. Potenz der Fahrgeschwindigkeit zu­
nehmende Luftwiderstandsleistung Einfluß 
auf den zunehmenden Verbrauch 
(Tafel 2) [7). 

- Baugruppen, vor allem den Motor, immer 
durch Fahren auf Betriebstemperatur brin­
gen und halten 

- unnötiges Bremsen vermeiden, viel rollend 
fahren 
Vermeiden von Motorleerlauf bei längerem 
Halten, Wartezeiten, Arbeiispausen u. a . 
Bei allradangetriebenen Fahrzeugen, be­
sonders bei Traktoren, den vorgeschriebe­
nen Reifeninnendruck an Vorder- und 
Hinterachse einhalten. Bei Nichteinhaltung 
kann eine Blindleistung auftreten. Am 
Traktor K-700 ergibt eine Druckdifferenz 
von 0,05 MPa eine Blindleistung bis zu 
4,5 kW und damit erhöhten DK-Verbrauch. 

- Anwenden der Regelhydraulik zum Belasten 
des Traktors durch Gerätemassen und Ge­
rätekräfte. Andererseits werden damit Be.­
lastungsspitzen der Zugkraft abgebaut, die 

. sonst eine höhere Getriebebelastung und 
hohen U ngleichförmigkeitsgrad des Motors 
ergeben. 

- Die Ballastierung sollte nur dort bei Trakto­
ren angewendet werden, wo es unbedingt 
erforderlich ist, sonst erhöht sich der Ver­
brauch über den zunehmenden Rollwider­
stand. Beim Traktor ZT 300 erhöht sich der 
Rollwiderstand beim Anbau aller Ballast­
massen um 10 % und bei zusätzlicher Was­
serfüllung um 30 %. 

- Aggregatbildungen sind so vorzunehmen, ' 
daß eine Motorauslastung von 80 % ge­
sichert wird und daß eine zusätzliche Be­
lastung der Antriebsachse erreicht wird 
(Schlupfverringerung). 

- . Durchsetzen des Anhängerbetriebs beim 
Gkw-Einsatz 

Tafel 2. Verbrauch und technulogische Kosten b~im 
Einsatz des Gkw W 50 in Abhängigkeit von 
der Fahrgeschwindigkeit (Fahrbahn: 
Straße) 

Fahr- DK- Ölkosten Reifen- Summe 
geschw, Kosten kosten 

km/h M/lOOkm M/lOOkm M/lOO km 'M/lOOkm 

80 15,40 0,93 9,80 26.13 
70 12.70 0,77 7.02 20:49 
65 11.50 0,70 6.50 • 18.70 
60 11.10 0,67 6. 18 17.95 
53 10,72 0,64 5,72 17.08 , 

\ . 
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Getriebewirkungsgrad in Abhängigkeit von 
Eingangsdrehmoment ( Q Motordrehmo­
ment) und Eingangsdrehzahl ( ~ Motordreh­
zahl) 

Dadurch sinkt der DK-Verbrauch, bezogen 
auf die Transporteinheit, um 20 bis 30 %. Die 
Gründe dafür sind : Belastung des Motors in 
verbrauchsgünstigen Bereichen; die Ver­
luste an Anhängern sind geringer als die der 
Zugmaschine; ein Anhänger erhöht den 
Luftwiderstand bei der Zugbildung nur ge­
ringfügig gegenüber dem Solobetrieb des 
Gkw. t , 

- fahren in möglichst hohen Gängen bei ver­
ringerter Motordrehzahl , Jas ergibt wie: 
derum verbrauchsgünstige B<;Iastungsberei­
ehe des Motors und einen höheren Getriebe­
wirkungsgrad (Bild 4). 
Fahrzeuggröße und -bau form der Arbeits­
aufgabe, der Transportaufgabe und den 
~insatzbedingungen anpassen 

- Bei der Aggregatierung und ' beim Trak­
toreinsatz ist besonders darauf zu achten , 
daß ein Schlupf von 10 bis 15 % nicht über­
schritten wird, denn Schlupf wirkt in mehr­
facher Weise negativ auf den DK-Ver­
brauch [8). 
Beim Fahren das Beschleunigen mehr in den 
höheren Gängen vornehmen. weil so der 
Motor in verbrauchsgünstigeren Bereichen 
arbeitet, das hängt mit seinem Energiewand­
lungs- und Eigenverlustverhalten zusam­
men. 

2.7. Landmaschinenzustand und -einstellung 
Eine der größten Reserven zur DK-Einsparung 
liegt im Sichern eines ordnungsgemäßen Zu­
stands der Landmaschinen und Geräte und im 
Optimieren der Baugruppeneinstellung. Als 
Beispiele dafür werden genannt : 
- Tiefeneinstellung und -haltung bei der Bo­

denbearbeitung 
Einhalten bewährter agrotechnischer Ge­
schwindigkeiten 
Eine Geschwindigkeitserhöhung führt aus 
zwei Gründen zur DK-Verbr~\Uchserhö­
hung: ' erstens steigt der Leistungsbedarf 
proportional mit der Geschwindigkeit, 
zweitens sind nahezu alle landwirtschaft­
lichen Arbeiten dadurch gekennzeichnet, 
daß der spezifische Arbeitswiderstand mit 
der Fahrgeschwindigkeit zunimmt (z. B. 
Pflügen, Grubbern, Mähen, Werben u. a.). 
Durch Regressionsrechnungen wurde er­
mittelt, daß der Zugkraftbedarf beim Pflug 
mit dem Quadrat der Fahrgeschwindigkeit 
und beim Grubber linear damit anwächst. 

- Optimierungen hinsichtlicitEnergieaufwand 
sind auch bei rotierenden Landmaschinen­
bauelementen möglich, wie bei Häcksel-
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trommeln, Gebläsen \I . a. Bei diesen Ele­
me~ten steigt der Leistungsbedarf progres- 0 

siv mit der Drehzahl. 

2.8. Nutzungsbedingungen 
Der DK-Verbrauch ist weitgehend auch von den 
Nutzungsbedingungen abhängig. Dazu zählen 
Einsatz-, Umwelt-, örtliche und technische 
Bedingungen. Um dafür auch Bewertungen und 
positive Aussagen für eine Verbrauchsmini­
mierung von Dieselkraftstoff zu erreichen, 
sollten auch <tie Einsatzbedingungen nach vor­
handenen Steigungen, Fahrbahnzustand und 
Profil, Bodenkartierun~ für Befahrbarkeits­
aussagen und Arbeitserschwernisse (z. B. 
Steine, hohe Bodenfeuchte u. a.) mit einbezogen 
werden. Gegebenenfalls ist das auch nur für 
charakteristische Boden- und Fahrbahnab­
schnitte vorzunehmen. 

2.9. Einige Hinweise für weitere technische 
DK -EinsparungsmögJichkei ten 

Von den Möglichkeiten, die dieser Abschnitt 
beinhaltet, sollen nach dem 'gegenwärtigen 
Kenntnisstand z. Z. nur Vorschläge über ver­
besserte Antriebe und das Anwenden 
energiesparender Elemente aufgeführt wer­
den: 
....:.. Verwenden von Bauelementen. die die 

Fahrzeuge witterungsunabhängiger macl1en, 
weil besonders bei kritischen Bodenverhält­
nissen ein hoher DK-Aufwand erforderlich 
ist 
Das betrifft besonders die Fahrwerke für 
Fahrzeuge und Landmaschinen. Dafür sind 
die Entwicklung von Radialreifen und 
Selbstsperrausgleichgetrieben zu empfeh­
len. 

- Anwenden von Mikroprozessoren für eine 

energetisch optimale Motorregelung 
Durchsetzung von Unterlastschaltgetrieben 
auf der Basis von Umlaufrädergetrieben, die 
bei verringerter Masse und verringertem 
Bauvolumen einen größeren Wirkungsgrad 
gegenüber Vorgelegegetrieben aufweisen 
mit Einführung hydrostatischer Getriebe 
sind alle Möglichkeiten oder Leistungsver­
zweigung zur Wirkungsgraderhöhung zu 
nutzen; gleiches trifft für Umlaufrä­
dergetriebe zu 

- Anwenden von Energiespeichern zwischen 
Traktoren und Landmaschinen, die eine 
Senkung des DK-Verbrauchs um über 10% 
zulassen [9] 
Anwenden von Kurzschlußautomatiken 
für die Hydraulik, die sofort bei Nicht- o 
bedarf den Antrieb abschaltet (Nullhub­
förderung von Pumpen) 

- volles Durchsetzen der Kombination von 
Zugkraft- und Lageregelung 

- durch den bereits genannten Viskositäts- _ 
einfluß von Ölen auf den DK-Verbrauch 
Realisieren getrennter Öl vorräte für Ge­
triebe und Hydraulik 

- ergonomische Verbesserungen in Fahrzeu­
gen und Landmaschinen zur weiteren Si­
cherung der erhöhten Konzentrationsfähig­
keit der Mechanisatoren u. a. auf den wirt­
schaftlichen Einsatz der Fahrzeuge und 
Landmaschinen 
Zulassung neuer Großmaschinen nur mi.t 0 

vorliegenden Energiebilanzen und Kenn­
linien optimaler Nutzungsbereiche. 

3. Zusammenfassung 
Der Verbrauch von Dieselkraftstoff ist viel­
fältig beeinflußbar. Diese Möglichkeiten sind 
leitungsmäßig und auch durch Instandhaltungs-

mechaniker und Mechanisatoren immer zu · 
b~a~hten . Merkliche DK-Einsparungen ergeben 
sich als Summe von Einzeleinsparungen. Unter 

• Beachten der. gegebenen Hinweise sind. im 
wesentlichen ohne Investitionen, beträchtliche 
ginsparungen möglich. Besonders zu beachten 
ist der einsatztechnische Bereich , der durch die 
Leitungswissenschaften im Hinblick auf den 
DK- Verbrauch zu stabilisieren ist. 
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Bessere Nutzung von Motorenölen in der Landtechnik 

Oipl.-Ing. W. Maul, KOT, VEB Kreisbetrieb für Landtechnik "Vogtland" Oelsnitz, Bezirk Karl-Marx-Stadt 

Entsprechend der hohen Bedeutung einer maxi­
malen Ausnutzung der Gebrauchswerteigen­
schaften von Motorenölen zur Einsparung von 
Energieträgern. vor allem von Rohöl. werden 
gegenwärtig vielseitige Möglichkeiten der Ein­
flußnahme auf die Senkung des Schmierölver­
brauchs untersucht und erprobt. Nahezu alle 
Varianten der Bestimmung der Ölwechselinter­
valle beeinflussen dabei den technischen Inhalt 
und die Organisation der Schmierungstechnik. 
Eine bessere Nutzung von Motorenölen im 
Vergleich zu starren Ölwechselintervallen 
wurde durch individuelle Qua[itätsprüfung des 
Gebrauchtöls angestrebt. Das 16. Internationale 
Symposium .. Schmierungstechnik" am 8. und 
9. März 1979 in Leipzig beschäftigte sich u. a. 
mit dem gleichen Thema, so daß nach um­

Jangreicher Diskussion (auch in anderen Fach­
zeitschriften) für die Landtechnik der nach­
folgende Standpunkt abgeleitet werden kann. 
Er beruht auf statistischen Grundlagen für die 
Ermittlung von Ölwechselintervallen für eine 
große Anzahl von Maschinen. Dabei werden 
Möglichkeiten für die individuelle Festlegung 
des Ölwechselzeitpunktes bei Einzelm~schinen 
nicht ausgeschlossen. Zum Problem der Mate­
rialökonomie und deren Optimierung beim 
Schmierstoffeinsatz weiden Überlegungen an­

·gestellt. 
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1. System des Ölwechsels für eine 
größere Anzahl von verketteten 
Maschinen der Landtechnik 

Grundsätzlich ist dav5n auszugehen. daß die 
Funktion eines schmierungsbehafteten tech­
nischen Systems von der Schmierstelle selbst, 
dem Schmierstoff. den technischen Bedingun­
gen so~ie den technologischen, organisato­
rischen und OKonomischen Bedingungen ein­
schließlich ihrer Veränderungen abhängig ist. 
Dies kann anhand von Bild I so verdeutlicht 
werden. daß das Zusammenwirken zwischen 
Schmierstelle und Schmierstoff von außen so­
wohl positiv wie auch negativ beeinflußbar ist. 

Bild I 
Schema der Einflußfak­
loren auf ein schmie­
rungsbehafleles lechni­
scheS Syslem 

SchmiersfeIle 

Die Überlegungen, den Schmierstoffverbrauch 
bei Verbrennungsmotoren zu senken, können 
somit einem primären und eOinem sekundären 
Bereich zugeordnet werden. 
Primär ist demnach, den Schmierst5ffver­
brauch durch folgende Faktoren nachhaltig zu 
senken: 

konstruktive Mittel (Verkfeinern vQn Pas­
sungsspielen zur Senkung deos Ölverlustes, 
Erhöhung der Filterwirkung zum Ausschei­
den wesensfremder Alterungsprodukte 
u. a. m.) 
Abschirmung von Umwelteinflüssen 
(SchrOlitzteile der Verbrennungs luft. Kraft-

Schmierslidf 

sss 



stoffverunreinigungen und Verbrennungs­
rückstände) 

- günstige Betriebsbedingungen . (ausrei-
chenc:fe Bela'stungsreserven, enge Be­
triebstemperaturgrenzen. Drehzahlbegren­
zungen). 

Demzufolge kommt auch den Herstellern eine 
grundlegende Verantwortung zu. 
Sekundär wird der Schmierölverbrauch durch 

· folgende Faktoren beeinflußt: 
Einsatz eines qualitätsgerechten Schmier­
stoffs (Sorte und deren im Einsatz befind­
liche Restqualität) 

'- subjektiv beeinflußbarer Zeitpunkt und 
Menge des zu erneuernden Schmierstoffs 

. (Beurteilungskriterien: Arbeitszeitfonds. 
ökoriomische Stimulierung und Begrenzung. 
Einhaltung der Ölwechselintervalle): 

In Abhängigkeit vom Erreichen der optimalen 
Auslastungder Motorenöle im primären Bereich 
der Schmierstoffverbrauchssenkung bestehen 
Möglichkeiten der Verbesserung im sekundären 
Bereich. Die allgemeine Methode der Ermitt­
lung der Ölwechselintervalle auf der Grundlage 
der Öl kennziffer und der Mittelwertbildung aus 
unterschiedlichen Einsatzbedingungen wird 
grafisch im Bild 2 dargestellt. Als wichtigste in 
die Bewertung eingehende Kriterien gelten die 
in Tafel I zusammengestellten Grenzwerte, die 
als Orientierung für den derzeitigen Entwick­
lungsstand der Motoren und Bedingungen der 
Landtechnik zu verstehen sind. 
Zwischen den Qualitätsmerkmalen bestehen 
allgemeine Zusammenhänge ihres Verlaufs 
während der Einsatzzeit bei gleichbleibenden 
oder vergleichbaren Belastungsverhältnissen. 
Bereits verschiedener Motorbetrieb äfidert das 
mögliche Ölwechselintervall bis zu 100 %. bei­
spielsweise bei geringerer Belastung im K-700 
von 120 bis 130 Betriebsstuilden rückläufig auf 
60 bis 70 Betriebsstunden bei hoher Belastung 
[I]. Dieselmotoren, vor allem mit Direktein­
spritzung, verbrennen den Kraftstoff im unter­
kühlten Betriebszustand unvollständig, so daß 
bei häufigen Kaltstarts oder bereits bei gering­
fügig defekten Einspritzdüsen "Dieselkraft­
stoffeinbrüche" mit Viskositäts- und Flamm­
punktabfall im Motorenöl folgen. Der leider 
zunehmende Wassergeha1t ist vornehmlich ein 
konstruktives , fertigungstechnisch und ma­
terialseitig schwierig zu beherrschendes Pro-

· blem, vor allem bei V -Motoren und nach Grund­
instandsetzungen. Der Anteil der letztgenann­
ten drei Störgrößen tritt grundsätzlich sto­
chastisch auf und umfaßt biszu 30% der Anzahl 
aller Verbrennungsmotoren der Landtechnik, 
einzelne Typen (z. B. K-7(0) liegen noch höher. 
Unterstellt man, daß andere Qualitätsmerkmale 
des Öls annähernd gleichsinnigen Verlauf bzw. 
Regressionsbeziehungen aufweisen [2], so 
müssen für die Landtechnik zur Bemessung 
eines optimalen Ölwechselintervalls statis tische 
Werte einer genügend großen Anzahl von Un­
tersuchungen angewendet werden. 
Wie von Bolten [3] erläutert, ist das Erfassen, 
Auswerten und Beurteilen mehrerer Qualitäts­
parameter des Motorenöls Bestandteil der Er­
probungsprogramme bei der S.erieneinführung 
und bei der Serienüberwachung neuer Motoren. 
Von . den aus statistischen Meßwerten aller 
Bewertungskriterien (auch der stochastischen 
Störgrößen) ermittelten Einsatzgrenzwertkurve 

· des Motorenöls wird der· Mittelwert gebildet 
(Bild 2) und zur Anwendung empfohlen. Diese 
Werte sind wahrscheinlichkeitsbehaftet und 
führten in der Vergangenheit mitunter zu 
mangelnder Motorenölausnutzung auf Kosten 
der Nutzer und der Volkswirtschaft. Mehrfache 
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finsatigrenzwerfkurve 

o 10 50 60 70 80 90 "10 100 ' 
Nufzungsdauel' __ 

Bild 2. Allgemeiner Verlauf der Motorenöleinsatzzeit über die Nutzungsdauer bei zusammengefaßten Be­
wertungskriterien: 
I, starres Ölwechselintervall 

. . . betriebseigene 
Separation 
(SK=4WM/kg) 

Bil<l 3. Stofffluß von Dieselmotorenöl Rotamol MD 302 in der Landtechnik; 
SK Selbstkosten 

Tafel I. Zusammenhang zwischen Qualitätsminderung und Notwendigkeit eines Ölwechsels (Rotamol MD 302) 

wichtige Qualitätsmerkmale Orientierungsgrenzwert 
für Ölwechsel 

Folgen bei Grenzwertüberschreitung 

Verkokungsasche nach Standard 
TGLO-51551 
Normalbenzinunlösliches (N SU) 
nach Standard TGL21123 
Viskosität bei 50 'e. 
prozentual gegenüber Frischöl 
Gesamtbasenzahl 
Dispergie fähigkei t 
Flammpunkt 

Wassergehalt 

> 3 % 

> 3.5 % 

>120% 
< 80% 
< 1.0 mg KOH/g 
>7 
< 160'e 

>0,5 Ofo 

Überarbeitungen und Erhöhungen der ÖI­
wechsel intervalle haben diesen früheren Ent­
wicklulJgsstand teilweise aufgehoben [4], 

2. Ölwechselzeitpunkt und Ölpflege 
Für ein Abgehen von der pflegegerechteren 
Lösung starrer Ölwechselintervalle bei einsatz­
verketteten Maschinen der Landtechnik, die 
sich durch gute Kombinierbarkeit mit anderen 
Pflegeaufgab'en und relativ leichte Organisation 

verkürzte Filter­
wechselzeiten 
Anlagerungen im Motor 

Schmierstoffmangel 
bzw. Schmierfilmabbau 
Rückgang der Wirksamkeit der Additives, 
Verseifungsneigung 
Einbruch von DK mindert die 
Schmierwirkung 
Korrosion der Lager 

bewährte, sind überwiegend andere gesell­
schaftliche Vorteile und Erfordernisse maß­
gebend . In 'den RGW-Staaten dazu bekannt 
gewordene Wege zur besseren Au~nutzung von 
Motorenölen gliedern sich in : 
- Bestimmung des Ölwechselzeitpunktes auf 

der Grundlage eines oder weniger Parameter 
(tSSR, DDR) 
Bestimmung des Ölwechselzeitpunktes aus 
der Messung der AblagerungsdiCke je Zeit-
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einheit im Rotationsfilter (UdSSR) 
- ' Bestimmung des Ölwechselzeitpunktes aus 

dem Filterdurchlaßwiderstand in Form eines 
permanent eingebauten Signalgebers und tJei 
abgestimmter Filtergröße zum Ölwechselin­
tervall 

- Reinigung von Schmierölkreisläufen beim 
Ölwechsel mit Spezialgeräten trotz höher­
legierter Motorenöle (UdSSR, DDR) 

- externe Intensivreinigung durch Separation 
(DDR, CSSR). 

Die Möglichkeiten der qualitativen und quan­
titativen Bewertung werden anhand des Stoff­
flußbildes (Bild 3) veranschaulicht. 
In diesem Stofffluß der Motorfüllmenge (25 % 
des gesamten Motorenölverbrauchs) sind nur 
geringe Kreislaufverluste vorhanden. Rd. 3 % 
scheiden sich durch Unbrauchbarkeit ab und 
werden erneuert. Die Teilkreisläufe I, 2 und 3 
unterscheiden sich im Inhalt ihrer Maßnahmen 
und drücken sich durch einen unterschiedlichen 
Ölpflegeort und unterschiedliche Verf ah­
renskosten aus. Unterstellt man demnach, daß 
im primären Bereich (Bild I) keine Änderungen 
eintreten und der Mittelwert sowie die Einsatz­
grenzwertkurve (Bild 2) technisch begründet 
und optimal sind, so tritt keine mögliche Ver­
änderung der Stoff menge an Motorenöl ein, 
d. h., unter diesen Bedingungen ist keine men­
gen mäßige Einsparung von Mineralölprodukten 
gegeben. Als variable Größen treten ausschließ­
lich 'verschiedene Selbstkosten zwischen den 
drei Teilkreisläufen auf, die unter Beachtung 
der qualitativen Einflußnahme und des Men­
genanfalls ein Optimierungsproblem darstellen. 
Hierfür kann die Zielfunktion 'nicht in einer 
Reduzierung an Schmierstoff gesucht und an­
gesetzt werden, sondern i'st durch Ermittlung 
der Anteile der drei Teilkreisläufe bei mini­
malsten gesamtgesellschaftlichen Selbstkosten 
der Ölpflege zu bestimmen. Hinzuzufügen sind 
die unterschiedlichen Qualitäten der Teilkreis­
läufe wie auch der organisatorisch in bestimm­
ten Grenzen beeinflußbare Faktor, daß kon­
tinuierlich 75 % des Motorenöleinsatzes mit der 
Verbrennung in die Umwelt gelangen. Nicht in 
die Optimierung einbezogen wird die Tatsache, 
daß die chemische Regenerlerung. von Altöl 
Selbstk(~sten in Höhe von 1,40 M/kg erfordert 
und vermischt mit Frischöl für den Nutzer 
Selbstkosten' in Höhe von 3,45 M/kg auftre­
ten. 
In Ergänzung der ,finanziellen' Optimierung 
können die bereits genannten Möglichkeitender 
Öl pflege Anwendung finden . 

2./. Bestimmung des Ö/wechselzeitpunktes 
auf der Grundlage eines oder weniger 
Parameter 

Zur Bestimmung des Ölwechselzeitpunktes auf 
der Grundlage von Schnellprüfmethoden (4) . 
sind die Einsatzgrenzwertkurve (Bild 2) mit den 
gemessenen Werten zu vergleichen und daraus 
prognostisch der Ölwechselzeitpunkt zu be­
stimmen. Erfolgt dies konsequent auch im 
Bereich mit höherer wesensfremder Mo­
torenölalterung bis an die normierte Nutzungs­
dauer, so stellt sich als Mittelwert insgesamt die 
gleiche Ölwechselmenge ein, die auch bei der 
Anwendung starrer Ölwechselintervalle auf­
tritt. Eine eingeschränkte einseitige Anwehdung 
im Bereich mit geringerer wesensfremder Mo­
torenölalterung (etwa zwischen 8 % und 60 % 
der Grenznutzungsdauer) würde die als Fläche 
.. R +" dargestellte Reserve als echte Motoren­
öleinsparung ergeben. wenn dadurch die 
gleiche durchschnittliche Nutzungsdauer er­
reichbar isL 
Nach Untersuchungen von Stibbe (5) fallen die 
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gebräuchlichsten Motoren in der Landtechnik 
mit etwa 32 % durch Schäden am Kurbeltrieb 
und über 50% mit Ursactien der Zylinder­
Kolben-Gruppe aus. Auch wenn in [5, 61 keine 
Quantifizierung anteiliger Ausfälle infolge 
Schmieruflgsmängel ausgewiesen werden, so 
kann dieser Einfluß aus anderer Literatur (u. a. 
aus 11]) überlragen werden. Gerade zu diesem 
Nachweis erbrachte das 16. Internationale 
Sympgsium .. Schmierungstechnik" aktuelle 
Informationen und Nachweise. Demnach kann 
gesichert angenommen werden, daß eine einsei­
tige Annäherung an die Grenzwertkurve wäh­
rend des Neuzustands der Motoren über das 
festgelegte Ölwechselintervall hinaus eine 
durchschnittlich geringere Nutzungsdauer 
zwingend nach sich zieht. Je weiter vom Mittel, 
wert des Ölwechselintervalls abgewichen wird, 
um so unübersehbarer wird auch das in nicht 
geringem Ausmaß vorliegende Betriebsrisiko 
beim Anwender. Selbst wenn die Prüfung eines 
oder weniger Meßwerte zur Qualitätsbestim­
mung dur,hgeführt wird (abgesehen vom der­
zeitig erheblichen Meßfehler einiger Geräte), 
kann der eingetretene Verschleiß nicht durch 
erhöhten Öleinsatz oder verbesserte ÖlquaJität 
ausgeglichen werden. Eine Beurteilung der 
Möglichkeiten läßt für ein Maschinensystem 
mit großer Verkettung keine gesellschaftlichen 
Vorteile erkennen, weil die gering mögliche 
Einsparung von Motorenöl bei individuellen 
Ölwechselintervallen einen gesellschaftlichen 
Mehraufwand an Motoren (bedingt aus gerin­
geren Nutzungszeiten) und einen höheren Ar­
beitszeitaufwand bei schlechter Organisierbar­
keit erfordert. Inwieweit unier ganz bestimmten 
und stark von der Einsatzcharakteristik ab­
hängigen Bedingungen einzelner Betriebe und, 
Maschinen, z. B. Meliorationsgroßaggregate, 
die Yorteile überwiegen , ist fur die Empfehlung 
starrer Ölwechselintervalle für verkettete Ma­
schinen nicht entscheidend. 

2.2. Bestimmung des Ölwechselzeitpunktes 
aus der Messung der Ablagerungsdicke 
je Zeiteinheit im Rotationsfilter 

Die Bestimmung des Ölwechselzeitpunktes aus 
der Messung der Ablagerungsdicke im Rota­
tionsfilter ist aus der UdSSR bekannt (7). Vor­
wiegend aus Gründen des Produktionsumfangs 
und des Transports von Papierfilterpatronen 
werden in der UdSSR auch weiterhin die Rota­
tionsfilter verstärkt in -{jen Hauptölstrom ein­
gebaut und weiterentwickelt. Papierluftfilter 
werden reinigungsfähig und wiederverwendbar 
ausgelegt [7. 8). Die in [7J vorgeschlagene Be­
stimmung beruht letztlich auf dem gleichen 
Prinzip, nur eine Qualitätsgröße (Verbre'n­
nungsrückstä,nde) als Meßgröße anzuwenden. 
Da nur zur Bestimmung der Ablagerungsdicke 
das Rotationsfilter mehrmals zu öffnen ist, 
können daraus keine Vorteile für di~ V'erbes­
serung der Bestimmung des Ölwechselzeit­
punktes abgeleitet werden. Die Gedanken zu 
Punkt 2.1. gelten hierfür. analog. 

- - -.... ..;- - -

2.3 . .Bestimmung des Ölwechselzeitpunkt~s . 
aus dem Filterdurchlaßwiderstand 

Ähnlich wie in · Ansaugsystemen kalln ein 
. steigender Druckabfall über dem Motorenöl- . 

filter angezeigt bzw. signalisiert werden . An der 
Ölfilterkombination 100 FOP-I und 250 FOR 1-2 
{Ro1ationsfilter im NebeMtrom, Papierfilter im 
Hauptstrom) werden ein Wartungsanzeiger' 
(Kontrollampe am Instrumentenbrett) bei 
Überschreitung von 2,5 bar geschaltet und bei 
weiterem Ansteigen des Druckabf"lis ein Um­
gehungsventil geöffnet. Diese Signalisierung 
wurde jedoch nicht zur Anuige des ÖI­
wechsel zeitpunktes eingefügt, sonskrn zeigt die 
unbedingte Betriebsunterbrechung des Motors 
an. damit größere Schäden vermieden werden. 
Die in der Praxis häufig anzutreffende Meinung, 
daß ein Wechseln erst mit dem Aufleuchten der 
Signallampe erforderlich sei, ist nicht richtig. 
Sinnvollerweise sollte die Be'zeichnung .,War: 
tungsanzeige" durch "Schmierungsstörung" 
ersetzt werden. 

2.4. Reinigung von Schmierölkreisläufen 
beim Ölwechsel mit Spezialgeräten 

Nach Strauß [9) verbleiben - versuchstech­
nisch nachgewiesen - beim Ölwechsel von 
Rotamol MD 302 erhebliche -Mengen an 'Iosen 
VerbrerulUngsrückständen in den Motoren, die 
das neu aufgefüllte Öl sofort wieder ver­
schmutzen . Auszugsweise sind die Werte in 
Tafel2 wiedergegeben. Diese Ablagerungen 
sind vorwiegend konstruktiv liedingt. Die Ad­
sorptionsvorgänge; unterstUtzt von grenz­
flächenaktiven Detergent-Dispersant-Zusätzen 
des je~eilige'n hohen Legierullgsgrades 2 ge~ 
nügen nicht, um auf eine gänzliche Reinigung 
beim Ölwechsel nach den gegenwärtig empfoh­
lenen Ölwechselintervallen zu verzichten. Auf­
gru.nd dessen, daß hier Verbesserungen im 
primären Bereich s;(er Schmierstoffverbrauchs­
senkung wirksam werden und die dafür erfor' 
derlichen zusätzlichen Leistungen mit nur mini­
malem Aufwand ohne erhöhtes Betriebsrisiko 

. abgesichert werden können, ist dieser Weg in 
die zukünftigen Aufgaben der Ölpflege drin­
gend einzubeziehen. Organisatorisch werden 
diese Maßnahmen in die Pflegegruppennach 
starren Ölwechselintervallen eingeordnet (typ­
abhängig nach jedem 2 .. 3. oder 4. Ölwechsel~, 
wobei eintreten wird. daß sich je nach Intensität 
dieser Maßnahmen der Mittelwert der Öl­
wechselintervalle dadurch leicht erhöhen läßt 

' und die durchschnittlich bessere Ölqualität 
während der Nutzungsdauer der Motoren eine 
Laufzeitverlängerung bewirken wird (dies: 
bezügliche Langzeituntersuchungen sind noch 
nicht abgeschlossen). ' 

2.5. Externe Intensivreinigung durch 
Separation 

Die externe und weit intensivere Separation von 
gebrauchten Motorenölen ist seit längerem 
bekannt und wird praktisch mit Erfolg ge­
nutzt [10, 111. Aus dem Teilkreislauf (Bild 3) 
geht hervor. daß es sich hierbei um eine fi-

Tafel 2. Verbleibende lose Verbrennungsrückstände beim Öl wechsel an den Traktoren MTS-50/52. ZT 300 und 
am !-kw W 50 (MiUelwerte aus Versuchen) 

Typ 

MTS-50/52 
ZT 300 
W 50 

absolute Rückstandsmenge äquivalente vollverschmutzte 
(Trockensubstrat) je Ölwechsel Frischölmenge 
g I 

160 
230 
165 

\,60 
2.20 
1.90 

Anteil an der 
Gesamtfrischölmenge 
% 

13 
22 
15 
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nanzielle Einsparmöglichkeit an Produktions­
kosten der Landwirtschaftsbetriebe handelt. 
Aus der Selbstkostendifferenz zwischen re­
generiertem Altöl und separiertem Gebrauchtöl 
entstehen dem Anwenderbetrieb niedrigere 
Motorenölkosten von 2.25 M/kg. was bei nor­
maf~r Organisation in durchschnittlich großen 
Betrieben (rd . () 000 ha LN) eine jährliche 
Selbstkosten senkung von etwa 15000 M er­
gibt. 
Organisatorisch kann bei entsprechender ka­
pazitiver Auslegung der Separationsanlagen das 
Motorenöl bis zu 30% vor Erreichen des 
Wechselzeitpunktes erneuert werden. ohne daß 
finanzielle Nachteile oder erhöhter Ölbedarf 
insgesamt eintreten. Damit wird zugleich eine 
große Möglichkeit erschlossen. beispielsweise 
vor Kampagnen einen großen Teil der Motoren 
mit neuem Schmierstoff auszustatten und die 
Betriebsbedingungen zu verbessern sowie dabei 
gleichzeitig Spitzenbelastungszeiten an 
Pflegeleistungen zu vermeiden ("PfIege auf 
Vorrat - ölwechselfreie Kampagne"). Auch 
wenn durch ständige Verbesserungen am Stoff­
flußkreislauf I (Bild 3) der prozentuale Anteil 
separierfähiger Gebrauchtöle kleiner 'wird (im 

·Jahr 1965 betrug der Anteil 21 %. 1970 15 %). 
verbleibt eine genügend große Menge zur wirt­
schaftlichen Senkung der Schmierstoffkosten 
und Schmierungsstabilisierung in den Anwen­
derbetrieben. 

3. Zusammenfassende Betrachtungen zur 
Materialökonomie 

Ausgehend vom Bestreben. mit weniger Mate­
rial einen hohen gesellschaftlichen Gebrauchs­
wert zu erarbeiten, unterliegt auch die Schmie­
rungstechnik strengen Maßstäben . Der alte 
Grundsatz "Wer gut schmiert. der gut fährt" 
e~tspricht nicht mehr den Erfordernisseh einer 
effektiven Sch!Jlierungsteclutik. Die Haupt­
verantwortung zur Intensivierung tragen auf 
diesem Gebiet die Herstellerbetriebe von Ver-

brennungsmotoren. weil der überwiegend 
mögliche Einsparungsanteil in der Senkung des 
relativen Ölverbrauchs zu suchen ist. also über­
wiegend in konstruktiver und fertigungstech­
nischer Hinsicht. Eine weitere Verlängerung 
der Ölwechselintervalle z. B. am Lkw W 50 über 
10000 km hinaus liegt nicht im volkswirtschaft­
lichen Interesse. weil die Mindestnutzungs­
dauer der Motoren dann nicht garantiert werden 
kann. Der Einsatz von hochwertigen Mo­
torenölen muß im Zusammenhang mit den 
Gebrauchswerten der Verbrennungsmotoren 
beurteilt werden. Wird in diesem Zusammen­
hang von erhöhter Materialökonomie gespro­
chen. sollte stets das Material als Schmierstoff 
mit dem Material der Verbrennungsmotoren 
einschließlich des gesellschaftlichen Verarbei­
tungsaufwands als vergegenständlichte Arbeit 
zusammen aufgerechnet werden. Entsprechend 
dieser Betrachtungsweise sind statistisch ge­
sicherte Ölwechselintervalle das wissenschaft­
lich begründete Optimum an Materialaufwand. 
In einigen Landwirtschaftsbetrieben konnte 
festgestellt ' werden. daß ein Abweichen zu 
unbegründetem Mehraufwand an Öl oder an 
Motoren bzw. Ersatzteilen führt. Der Einfluß 
der modernen Landtechnik für die stabile, stetig 
steigende Produktion der Landwirtschaft er­
fordert unter industriemäßigen Organisations­
bedingungen die unbedingte Realisierung der 
von den Herstellern gemeinsam mit den An­
wender betrieben ermittelten und empfohlenen 
starren Ölwechselintervalle. Individuelle Be­
stimmung des Ölwechselzeitpunktes ist für 
Sonder- und Einzelmaschinen dann zweck­
mäßig, wenn dafür die wissenschaftlichen 
Grundlagen von den Herstellern erarbeitet 
wurden und in den Anwenderbetrieben die 
Einrichtungen zum Überprüfen der Ölqualität 
sowie sachkundige Spezialisten dafür vorhan­
den sind. 
Ein echter Fortschritt der Senkung des 
Schmierstoffverbrauchs und der -Laufzeitver-

längerung kann durch die KQmbination starrer 
Ölwechselintervalle mit der Reinigung der 
Schmierölkreisläufe erreicht werden. 
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Energiewirtschaftliche Prozeßanalyse in einer Milchviehanlage 

Dipl.-Ing. E. Hanke/Dipl.-lng. S. Schupp 
Forschungszentrum für Mechanisierung der Landwirtschaft Schlieben/Bornim der AdL der DDR 

1. Ehileltung 
Die Tierproduktion der DDR benötigt etwa 15 % 
des Gesamtenergieverbrauchs der Land-. Forst­
und Nahrungsgiiterwirtschaft. wovon rd. 60 % 
auf die Heizung der Stall- und Nebenanlagen. 
die 'Gebrauchswarmwasserbereitung sowie die 
technologischen Wärmeprozesse entfallen. 
Eine wichtige Zielstellung dabei ist maximale 
Produktion bei minimalem Energieaufwand zur 
Sicherung des sozialistischen Sparsamkeits­
prinzips. Zur Realisierung dieses Ziels dienen 
energiewirtschaftliehe Prozeßanalysen . Sie sind 
wesentlicher Bestandteil der Maßnahmen zum 
rationellen Energieträgereinsatz durch Auf­
decken und Beseitigen vermeidbarer Energie­
verluste sowie durch effektive Gestaltung der 
Produktionstechnologien. Neben der weiteren 
Beschleunigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts zur Sicherung des Vorlaufs 
in der Verfahrens- und Mechanisierungsfor­
schung sowie der konsequenten Einhaltung 
staatlicher Planvorgaben und der Anwendung 
verschiedener Methoden zur Verbesserung der 

558 

energiewirtschaftlichen Tätigkeit. wie z. B. 
verstärkte Arbeit mit energiewirtschaft­
lichen Kennziffern und Normen 
Herausbildung energiewirtschaftlich vor­
bildlich arbeitender Betriebe und deren 
Nutzung als Zentren des Erfahrungsaustau­
sches 
Nutzung des sozialistischen Wettbewerbs 
zur Gewährleistung eines hohen Sparsam­
keitsprinzips beim Energieträgereinsatz 

- Qualifizierung der energiewirtschaftiich tä-
tigen Kader. 

sind energiewirtschaftliche Prozeßanalysen als 
entscheidender Weg zur weiteren Durchsetzung 
der rationellen Energieanwendung im Bereich 
der Land-. Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft . 
zu werten. 
Dieser Beitrag enthält eine Gesamtübersicht . 
zum o. g. Thema und geht vorwiegend auf 
elektroenergetische Schwerpunkte ~in, wäh­
rend in einem weile ren Artikel wärmetech­
nische Probleme angesprochen werden ~­
len . 

2 .. Methodische Aspekte 
Gegenstan d energiewirtschaftlicher Prozeß­
analysen sind die Erfassungder Energieverlust­
quellen über Elektroenergie- und Wärmebilan­
zen und die Erarbeitung technologischer. be­
triebswirtschaftlicher sowie ' ausrüstungstech­
nischer Veränderungsvorschläge, die zwangs­
läufig zu energiewirtschaftlichen Rationalisie­
rungsmaßnahmen führen . Dabei muß in Aus­
wertung des bisherigen Standes jedoch ein­
geschätzt werden. daß oft nur die Abweichun­
gen bzw. die Tendenz in der Entwicklung des 
Energieträgereinsatzes festgestellt . aber kaum. 
Aussagen über die Ursachen des erhöhten 
Energieverbrauchs. die technologischer. aus­
rüstungstechnischer oder sonstiger Art sein 
können. und deren Lokalisierung im Prozeß 
getroffen werden . Der Ablauf energiewirt­
schaftlicher Prozeßanalysen hat grundsätzlich 
nach einheitlichen methodischen Aspekten zu 
.erfolgen. die sich wie folgt darstellen lassen: 

In der ersten Phase ist der lstzustand des 
Prozesses und seiner Prozeßabschnitte über 
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auch die Aussage. daß es zweckmäßig sein 
kann. auf Güllelagern die ausgetrockneten 
Krusten zu zerstören. um die Verdunstung 
von Wasser zu erhöhen. Diese Aussage trifft 
jedoch vor allem für troc kene Klimagebiete 
zu . 

'" 
Zusammenfassung 
Zur Klärung des Einflusses von höheren 
Temperaturen. niedrigen Bereichen der relati­
ven Luftfeuchtigkeit und der Luftbewegung auf 
die Austrocknung von Rindergülle wurden 
orientierende Untersuchungen durchgefü hrt. 

Die in einem Klimaraum gefundenen Ergeb­
nisse zeigen einige Zusammenhänge auf. Rela­
tive Luftfeuchtigkeit und Luftbewegung be­
wirken eine Austrocknung in stärkerem Maß als 
die Temperatur. sind aber mit dieser im Zusam­
menhang zu betrachten. Spaltenboden erwies 
sich bei einer Temperatur von 30 °C. einer rela­
tiven Luftfeuchtigkeit von 30 % und einer Luft­
bewegung von 0.5 m/s bereits nach wenigen 
Stunden als funktionsunfähig. Aus 'den Ver­
suchsergebnissen werden einige Hinweise zur 
Verfahrensgestaltung abgeleitet. 

" 

Kühllagerung von Speisekartoffeln 
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Erfahrungen aus der Lagerperiode 1978/79 und Anforderungen für die neue Saison 

Oipl.-landw. V. Pinske, KOT, VEB Ingenieurbüro für lagerwirtschaft OGS Groß lüsewitz 
Oipl.-landw. E. Hartwig, Zentrale Wirtschaftsvereinigung OGS Berlin 

Um die kontinuierliche Versorgung der Be ­
völkerung mit Spei se kartoffeln aus alte r Ernte 
bis zum Frühkarto ffeJangebot au <; eigenem 
Aufkommen zu sichern. wird der Ein sJtz von 
Kühltechnik zum Erforderni s. Vor a llem furdie 
Versorgung ab zweiter Maihälfte bi ~ Ende Juli 
sind durch die Anwenuung de s VerfährellS der 
Kühllagcrung v'on S pei seka l'loffeln die Füulni s­
unu Atmungsverlu ste I U senken und eine gute 
Qualität zu gewährl eis ten . Zu den Vo rau,sel­
zungen für eine effekti ve Langzeitlagerung 
gehören : 

Einhaltung der agrotechni schen Maßnah­
men 
Auswahl der besten Bes tände bereits zur 

. Einlagerung 
- ' beschädigungsarme Ein- und Auslagerung 

Berücksichtigung und Einhaltung a ller Kli­
mafaktoren. vor allem beim Übe rgang von 
der källeren zur wärmeren Jahreszeit. 

Die speziellen Anforderungen beim Einsatz von 
Kühltechnik sind außerdem zu beachten . 

Einsatz von luftkühlern 
Der Einsatz von Luftkühlern ist die einfach ste 
Rationalisierungs - und Re konstruktio ns maß­
nahme. In Verbindung mit dem vorhandenen 
Lüftungssystem für Speisekartoffellagerhä user 
und belüftbaren technischen Großmieten wer­
den Kälteaggregate eingeset zt. die gegeniihcr 
der eingeblasenen Außenluft eine Tem­
peraturabsenkung um etwa 10 K bringen. Dn e s 
sich hier nicht um ein isoliertes Gebäude hnn­
delt. sind der Energieverlust hoch und die 
Effektivität gering. Bei einem rationellen Ein­
satz der Geräte . d . h. Ausnutzung der kühleren 
Nachttemperaturen zur Belüftung und nur dann 
belüfte'n, wenn ein Effekt eintritt. führt diese 
Methode zur Verlustsenkung und Qualität s­
erhaltung und ist zu empfehlen. Als Geräte 
kommen der Getreidekühler G 100 und das sich 
in der Erprobung befindliche mobile Frucht­
kühlaggregat K 70 (verfahr bares Gerät für 
mehrere Lagersektionen)zur Anwendung. 

Umlagerung von Speisekartoffeln auf 
Leichtkühlflächen 
Die Um lagerung von Speisekarloffeln auf 
Jeergewordene LeichtkühJflächen, vorrangig in 
den Obstkühllagerhäusern. ist ein sehr ko-
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stenaufwendiges Verfahren. jedoch bei sinn­
voller Anwendung eine sic here Methode . die 
Qu alitä t der Speise kartoffeln zu erhalten . um 
da mit die Anschlu ß versorgung zu gewä hrlei­
s te n. Der hohe vo lks- LInd betriebswirtschaft­
liehe Aufwand ist gerechtfertigt. weil es sich 
hier um eine Kiihlmethode ha ndelt. die un­
abhängig vo n den warmen oder kalten Außen­
luftZlIstände n . hei Einhaltung spezifi scher 
Anforde rungen . einen ges icherten Erfolg 
bringt. Hauptsächlic h ko mmt es auf folgende 
AnCorderungen an: 

Vorrangig sind K artoffelbe stände in guter 
Qualität a us technischen Großmieten um­
zulagern . 
Die Uml agerung ist spä te stens bis Mille 
April abzuschließen (d . h. vor Eintritt der 
Erwä rmung des Stapel s). 
Übergrößen aus der Sortierung von Pfl anz ­
gutbeständen . Pa rtien mit erkennbärem 
Naß- und Trocke nfäulebe satz 
> 1.5 Ma sse -% und die TGL-gerecht e Auf­
bereitung von Partien sind nicht für die 
Umlagerung zu empfehlen . 
Vorrangig sind Gitterbo xp a letten zu ver­
we nden. bei Anwendung der Obstgroßkist e 
is t nur eine 2h-Füllung vor zunehmen. 
Bestimmte Klimafaktoren. wie Temperatur 
von 3 bis 5 oe. Luftfeuchte von 9U bis 95 °'0 

und Frischluftwfiihrung von 20 bis 
50 m"/r . d. s ind zu gewährleisten . um den 
COrGeha lt < 0.5 0,,, zu halten. 
Bei Einl ngerung im Herbst is t vorher eine 
ordnungsgemäße Abtrocknung und Wund­
heilung zu erreichen . 

Unter Beachtung der gen annten Anforderungen 
wird die U mlagerung auf Leichtkühlfläehen nls 
notwendig erachtet und empfohlen . 

Errichtung von leichtkühlflächen für 
Speisekartoffeln 
Mit dem Bau weiterer neuer bzw. der Re ­
kon struktion vorhandener Lagerhäuser für 
Speisekartoffeln ist es zweckmäßig. gleichzeitig 
die Errichtung von Leichtkühlflächen mit vor­
zusehen. Diese Frage wird gegenwärtig for ­
schungsmäßig und konstruktiv vom VEB In­
genieurbüro für Lagerwirtschaft OGS Groß 
Lüsewitz gemeinsam mit dem Institut für 
Kartoffelforschung Groß Lüsewitz untersucht. 

Das Ziel besteht darin, ein Klima system zu 
entwickeln. wo e inerseits durch Anwendung 
des bekannten Kaltluftsystem s die günstigsten 
Außenluftzu stände zur Abtroeknung, Wund­
heilung und Abkühlung genutzt werden und 
gleich zeitig ein Kühlsystem installiert ist. das 
bei Erfordernis zugeschaltet werden kann. 
Die ses sogenannte .. Kombilager" wird gegen­
wärtig entwicke lt und zur Breitenanwendung 
untersucht. 

Schlußbetrachtungen 
Für die Speisekartoffel versorgung in guter 
Qua lität bis zum Friihkartoffelangebot aus ei­
gener Ernte ist da s Verfahren der Langzeit­
lagerung unter NormaJlagerbedingungen zu 
verbessern. und gleichzeitig sind alle Möglich­
keiten der Kühllagerung von Speisekartoffeln 
zu nut zen . 
In Auswertung der Erf<l hrungen zur Kühl­
lagerung vo n Speise kartoffeln in der Lager­
periode 1978/7? wird unter Federführung des 
Fachausschusses Kartoffelwirtschaft der KDT 
eine .. Empfehlung ,zur Langzeitlagerung und 
Kiihllagerung vo n S'peisekartoffeln" erarbeitet 
und allen Betrieben und Einrichtungen allf 
Anforderung übergeben. A 24R6 
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Erfahrungsaustausch . 
"Kühllagerung von Speisekartoffeln" 

Am 26.Juni 1979 fand in Teutschenthal, Bezirk 
I Halle. ein Erfahrungsaustausch des Fachaus­

schusse,s Kartoffelwirtschaft statt. 
Der Erfahrungsaustausch wurde mit der Be­
sichtigung der Speise kartoffel-AL V -Anlage 
Schochwitz der LPG (P) Besenstedt eingeleitet. 
Eine Besichtigung von zu verschiedenen Zeit­
punkten umgelagerten Speisekartoffelpartien in 
der benachbarten Obstkühllageranlage des 
Kooperationsverbands Halle- Saale - Obst 
schloß , sich an. Besichtigt wurde auch die 
Speise kartoffel-AL V -Anlage am Tagungsort. 
Im Kulturhaus der LPG "Lenin" Teutschenthal 
wurden die Teilnehmer über die Bedeutung der 
Kühllagerung von Speisekartoffeln zur Siche­
rung der Anschlußversorgung durch Koll. 
Puschmann (Zentrale Wirtschaftsvereinigung 
OGS Berlin) informiert. 
Langfris'tige Vereinbarungen zwischen den 
Handelsbetrieben und den Kühllagerbetrieben 
sind erforderlich, um noch bessere Ergebnisse 
bei verringertem Aufwand als bislang zu erzie­
len. betonte Koll. HaRSke tWirtschaftsvereini­
gung OGS Halle). Die Auswahl guter Partien 
und der Abschluß der Umlagerung vor Mitte 
April waren weitere Forderungen aus seinem 
Referat. 
Für die Obstlageranlagen wurde das bekräftigt 
von Koll. Dr. Osterloh (KOV Halle-Saale­
Obst), und er gab eine Übersicht über freie 

I Kühllagerflächen (etwa 30 % der Lagerkapazi­
. tät im Februar, 60 % im April) . Die rechtzeitig' 

aus Großmieten in Kartoffellagerbehälter um­
gelagerten Speisekartoffeln bringen beste Er­
gebnisse bei Kühllagerung. Obstlagerbehälter 
lassen keine ausreichende Durchlüftung der 
Kartoffeln zu . Aus dem gleichen Grund ist die 
Lagerung in Säcken, die in Behältern liegen, 
abzulehnen. Außerdem ist dafür ein hoher 
Arbeitszeitaufwand erf~rdeilich. Die vertrag­
lich festgelegten Leistungen und Kosten WW--

, den erläutert unq eine Vereinheitlichung der 
Preise gefordert. . 
Die verschiedenen Typen der Lagerhäuser er­
fordern jeweils eine spezielle Vorbereitung der 
Lagerräume und Maßnahmen zur Einhaltung 
der Klimaparameter. Gefrierlagerräume sollten 
nur in dringenden Fällen für die Kartoffel-

lagerung genutzt werden, berichtete Koll. Ihle 
(VVB Kühl- und Lagerwirtschaft Berlin). 
Spezielle Erfahrungen mit der Umlagerung 
abgepackter Speisekartoffeln wurden von Koll. 
Schild (VEB Großhandel OGS Dresden) vor­
getragen und herausge,stell,t, daß vor der knol­
lenbeanspruchenden Aufbereitung und Ab­
packung eine Erwärmung auf 8°C bis 10°C er­
forderlich ist, bevor die Beutel in Behälter 
umgelagert werden, Empfehlenswert ist diese 
Methode zur Abdeckung des erhöhten Bedarfs 
vor Feiertagen. 
Über zweijährige Erfahrungen beim Einsatz 
von Getreidekühlern vom Typ G 100 an Groß­
mieten und in Lagerräumen berichtete Koll. 
Agsten (Wirtschaftsvereinigung OGS Frank­
furt). Hervorgehoben' wurden die Einhaltung 
von Mietentemperaturen um 8 °C auch bei hohen 
Außentemperaturen, das Entfallen des zusätz­
lichen Arbeits- und Kostenaufwands für die 
Umlagerung und die gute Qualitätserhaltung. 
Langjährige Erfahrungen mit der Lagerung und' 
Vermarktung vori Speisekartoffeln zur Juni­
Juli-Versorgung aus ALV-Anlagen erläuterte 
Koll. Schmidt (Vorsitzender des Arbeitsaus­
schusses Speisekartoffeln). Durch sorgfältige 
Auswahl geeigneter Bestände und exakte und 
gute Bestandspflege unter Anwendung ge­
eigneter Außenluftzustände. die im Frühjahr 
und Vorsommer fast ausnahmslos in den 
Nachtstunden auftraten, wird durch die Lüf­
tungswarte erreicht, daß in , der Mehrzahl der 
AL V -Anlagen der Anschluß an die neue Ernte 
und damit die durchgehende Versorgung ohne 
Fremdzuführungen realisiert werden kann. Es 
wurde hervorgehoben, daß sich einige Sorten 
(Sparlaan. Astilla, Adretta) besonders gut für 
die Langzeitlagerung eignen. 
Über erste Erfahrungen mit dem Kältesatz K 70 
als mobiles Kühlaggregat in der Speisekartof­
fel-AL V -Anlage Bad Doberan, Bezirk Rostock, 
berichtete Koll. Dugge (VEG (P) "Conventer 
Niederung" Vorder Bollhagen). Neben der 

. Minderung der Stapeltemperatur hob er den 
Abtrocknungseffekt zur Erhaltung der Qualität 
hervor. Er unterstrich die Notwendigkeit, das 
Kühlaggegat täglich von einem zum nächst­
folgenden Kanalpaar zu verfahren und den 

,-

Kaltluftabfluß aus dem Kartoffelstapel zu ver- ' 
~eiden. Er hob' weiterhin die einfache Bedie­
nung und hohe Betriebssicherheit des Kühl-
aggregats (270000 kJ /h) hervor. ' 
Das Speisekartoffelkühllager als Erweiterungs­
bau für AL V -Anlagen, das ,.ich in der Projek-

- tierungsphase befindet, wurde von Koll. Dr. 
Schmidt (Institut für Kartoffelfors~hung Groß. 
Lüsewitz) , vorgestellt. insbesondere seine 
Funktion als kombiniertes Normal- und Kühl­
lager erläutert. 
In der Diskussion wurde herausgestellt, ' daß 
eine Um lagerung von Speise kartoffeln im. 
Herbst auf Kühllagerflächen nicht zweckmaBig 
ist. Eine zu späte Umlagerung nach Mitte April , 
hat fast ausnahmslos eine schlechtere Qualitäts­
erhaltung zur Folge. Zum Einsatz von Ge­
treidekühlern wurde vom Herstellerwerk her­
vorgehoben, daß die Silotypen des Ge­
treidekühlers (G lOOS und A) wegen ihrer hohen 
Druckleis'tung weniger gut für die Kartoffel­
durchlüftung als der Hallenlagertyp (G 100 H) 
geeignet sind. 
Der hohe Arbeitszeit- und Transportaufwand 
für die Umlagerung aus Speise- bzw. Pflanz­
kartoffel-AL V -Anlagen in die Kühllager und 
zurück zu den Speise kartoffel-AL V -Anlagen 
zur Aufbereitung und Vermarktung wurde her- ' 
vorgehoben ebenso wie die Zweckmäßigkeit 
dj:s Einsatzes von vorhandenen Kühlaggrega­
ten, wie 
- G 100 an Großrnieten und in Lagerräumen 
- mobile Kühlaggregate in ALV-Anlagen 
- Erweiterung ' der Lagerkapazität an be-

stehenden AL V -Anlagen als Kühl-
(Kombi)-Lager. 

Zusammenfassend wurde herausgestellt, daß in 
allen Versorgungsbereichen von den Handels­
betrieben, OGS zusammen mit den ALV­
Anlagen \Jnd den Bewirtschaftern der Kühl­
lageranlagen Konzeptionen zur Langzeitver­
sorgung rechtzeitig (zu Jahresbeginn) zu er­
arbeiten sind. und daß vom' Fachausschuß 
Kartoffelwirtschaft ,die vorliegenden Erfahrun­
gen und Erkenntnisse in einer speziellen 
Empfehlung zur Kühl- und LangzeitJagerung 
von Kartoffeln zusammenzufassen sind. 
AK 2521 Dr. E . pötke. KOT 

Erfahrungsausta\isch zur Rationalisierung von Kartoffel-ALV-Anlagen 

I 
I 

Aus Anlaß der vor tOJahren erfolgten In­
betriebnahme der Speisekartoffel-AL V-Anlage 
Blumberg (Bezirk Frankfurt/Oder), der Erstan­
lage des Angebotsprojekts .. IO-kt-Speisekartof­
fel-Sektionslager". hatte der FA Kartoffel­
wirtschaft der KOT am 28. August 1979 z.u 
einem Erfahrungsaustausch eingeladen, der von 
über 90 Fachkollegen besucht wurde. Mit der in 
Ilhjähriger Bauzeit in Blumberg errichteten 
geschlosseneJl Aufbereitungs-, Lager- und 
Vermarktungsanlage mit Heizhaus, Falrrzeug­
waage und Sozialgebäude wurde zur industrie­
mäßigorganisierten Speisekartoffelproduktion 
die materiell-technische Grundlage bereit­
gestellt. Wesentliche Kennzeichen dieses 
realisierten Angebotsprojekts sind: 
- 2Annahmelinien mit Trenntechnik, zentrale 

Bandstraße. Einlagerungsgerät 
- Aufnahmegerät, zentrale Bandstraße, Frak-
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tionief- und Verleseanlage, Absack- und 
Abpacktechnik sowie Wasch- und Schälan­
lage mit Nachputztischen; Sulfitiertrom­

'mein und AbsackanJage 
- spezielle Gebäude in Stahl leichtbauweise 

mit Schüttlast aufnehmenden textilen Ma­
litex-Trennwänden, geschlossenen Frisch-, 
Misch- und Umlüftungsanlagen mit hohem 
Vorfertigungsgrad in Montagebauweise. 

Der Erfahrungsaustausch wurde mit der Be­
sichtigung der zur ZBE Blumberg gehörenden. 
im Jahr 1971 errichteten Speisekartoffel-ALV­
Aniage in Klosterfelde eingeleitet. Es handelt 
sich um einen Kompaktbau in, Stahlleichtbau­
weise mit 8Sektionen (Lagerkapazität je Sek-' 
tion I 250t). Die Rationalisierung der Annahme 
fand u. a. besondere Beachtung. , 
Bei der Besichtigung in Blumberg ergab sich 
eine lebhafte Diskussion zu der hier parallel in 

je' 8 Sektionen installierten Saug- bzw. Druck­
lüftung nepen den Luftverteilungsrohren an­
stelle der Seitenkanäle in einer Drucklüftungs­
sektion. Viel Beachtung fand die Behandlungs­
vorschrüt für Schälkartoffeln mit Mengen-, 
Schältag- und Sulfitierzeitangabe als Einlage­
zettel zu den geschält auszuliefernden Kartof­
feln . 

Im einführenden Referat erläuterte Koll . Löf- . 
felmann, Leiter der ZBE Blumberg. die , wich­
tigsten der bisher in der AL V -Anlage durch­
geführten Rationalisierungsmaßnahmen, die es 
ermöglichten. im Jahr 1978 (ast I 100 t ab­
gepackte und 850 t geschälte kochfertige Spei­
sekartoffeln mehr als im Jahr 1976. zur Ver' 
sorgung auszuliefern. 
Als weitere Rationalisierungsvorhaben werden 
das Aufstellen eines 3. Schälblocks. der Einbau 
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einer Naß-Steintrennanlage und das Auto­
matisieren des Lüftens vorbereitet. 
Über Untersuchungsergebnisse zum Waschen 
von Spdsekartoffel.n berichtete Dr. Frenzel von 
der Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg. 
Die in Blumberg durchgeführten Versuche 
zeigte~. daß bei Wiederverwendung des Wasch­
wassers durch Einschalten eines Absetzbek­
kens für Feststoffe nur 150 bis 200 I Frisch­
wasser je t gewaschener Kartoffeln benötigt 
werden . Der Steinanteil führt zu Knollen­
beschädigungen und Störungen bei der ein­
gesetzten Rollen-Düsen-Wäsche. Der Einsatz 
einer hydraulischen Beimengungstrennung. die 
zugleich als Vorwäsche wirkt und hohe Durch­
sätze (bis 20 t/h) ermöglicht. wurde begründet. 
Durch das Waschen werden der Fäuleanteil und 
der Besatz stark reduziert sowie die Verleselei­
stung gesteigert. Nach der Zwischenlagerung 
der in Beuteln abgepackten Speisekartoffeln 
über 12 Tage unter Kaufhallenbedingungen 
waren die Verluste an Masse und Fäule geringer 

Kurz informiert 

Vor 50 Jahren erster Mähdrescher 
inder UdSSR 
Am 18. September 1929 wurde der erste sowje­
tische Mähdrescher " Kommunar" vom gleich­
namigen Werk in Saporoshje ausgeliefert. Mit 
offenem Rahmen und schmalen Eisenrädern 
erinnert das erste Modell wenig an die Maschi­
nerrvon heute. Seine Herstellung war jedoch für 

• die sowjetische Landwirtschaft , in der damals 
die Kollektivierung begann. ein historisches 
Ereignis. Das Konstruktionskollektiv erhielt 

. den Leninorden. und eines der ersten Modelle 
wurde im Moskauer Kreml ausgestellt. Bis 
dahin hatte die Sowjetunion ganze zwei Mäh­
drescher ausländischer Produktion besessen . 
Im Jahr 1930 erzeugte das Saporoshjer Werk 
bereits 500 dieser Kombines. Heute entstehen 
im sowjetischen Landmaschinenbau jährlich 
mehr als 100000 Mähdrescher. Sie kommen aus 
Rostow am Don und Taganrog, aus Tula und 
Krasn9jarsk . 
Bei einer Getreideanbaufläche von rd . 130 Mil\. 
ha verfügt die sowjetische Landwirtschaft über 
reichlich 700000 Mähdrescher. 

+ 

Rationalisierung der betrieblichen 
Lagerwirtschatt 

(ADN) 

Anläßlich des 30. Jahrestages der DDR er­
scheint im Rahmen der Schriftenreihe des Be­
zirksneuererzentrums Berlin "Neue Technik -
Neue Erfolge" im IV . Quartal 1979 die Bro­
schüre " Rationalisierung der betrieblichen 
Lagerwirtschaft", die durch die Mitglieder der 
Arbeitsgruppe Lagerrationalisierung der Zen­
tralen Arbeitsgruppe Transportrationalisierung 
beim Präsidium der KDT im Auftrag des Be­
zirksneuererzentrums Berlin erarheitet wurde. 
Anliegen der Autoren war es. für den Trans­
portingenieur im Betrieb ein Handbuch zu 
schaffen, das ihm gestattet , die für die Pro­
jektierung eines Stückgutlagers zur Verfügung 
stehende Zeit rationell zu nutzen. Ausgehend 
von dieser Zielstellung werden dafür in dieser 
Broschüre folgende Teilkomplexe behandelt : 
- Vorbereitung und Durchführung der Ana-

lyse 
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als bei trocken aufbereiteten Kartoffeln der 
glei~hen Partie. Üb.er Rationalisierungslösun­
gen an den Trockenschälblöcken und Nach­
putztischen berichtete Koll . Urwank aus dem 
VEB Wärmegerätewerk Dresden, Bereich 
Gottleuba. und stellte besonders den zy­
linderförmigen Einsatz vor . der bereits auf 
Bestellung zur U mrüstung geliefert wird und ab 
dem Jahr 1980 in allen neuen Schälblöcken zur 
Auslieferung kommt. 
Aus dem Ursprungsbetrieb der Neuererlösung .. 
"hinenzylinder". der ALV-Anlage Zwickau­
Planitz. berichtete Koll. Kessler über eine 

. Schälzeitverringerung von 34 % und Schälver­
lustminderung von 4 % nach einjährigen Er­
fahrungen mit den Einsätzen . Koll . Kern. ZBE 
Kartoffellagerhaus Weidensdorf. informierte 
darüber. daß mit der Portalkippeinrichtung zum 
Umschlag von Beimengungen aus dem Erntegut 
16000t Feinerde durch die Anlieferfahrzeuge 
während der Ernte 1978 zurück auf die Ern­
tefelder transportiert und verteilt abgekippt 

- organisatorischer Ablauf der Projektierung 
- Darstellung der Projektierungsphasen 
- Hilfsmittel zur Rationalisierung der Pro-

jektierungstätigkeit. 
Ferner sind eine Aufstellung der wichtigsten 
gesetzlichen Grundlagen. ein Hersteller- und 
Liefererverzeichnis für Lagerausrüstungen 
sowie Beispiellösungen und ein Literaturver­
zeichnis enthalten. 
Durch diese umfassenden Informationen wird 
die Projektierun~ von Stückgutlagern in ihrer 
Gesamtheit erfaßt. Einige Teilgebiete wurden, 
dem Umfang der Broschüre entsprechend . nur 
kurz dargelegt. Das betrifft besonders Leistun­
gen. die im allgemeinen von Spezialprojektan­
ten erbracht werden . 
Die Broschüre soll besonders für Betriebe und 
Einrichtungen eine Projektierungshilfe sein. die 
nur im begrenzten Rahmen Projektierungen für 
den Eigenbedarf sowie Rekonstruktionen und 
Rationalisierungen von Stückgutlagern durch­
führen. 
Bestellungen sind zu richten an das Bezirks­
neuererzentrum Berlin. 1035 Berlin. Frankfur­
ter Allee 110. 

Ing. W. Freudenberg 
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wurden. N ur ausnahmsweise mußte ein Traktor 
mit Schiebeschild zur Feinverteilung eingesetzt 
werden. Die Rückfahrt der Erntefahrzeuge wird 
damit zur Lastfahrt. wofür 2 MIt vergütet wer­
den. Das schnelle Beladen der Fahrzeuge durch 
die hydraulisch kippenden Pritschen ist die 
Voraussetzu'ng für dieses rationelle Umschlag­
und Transportverfahren. ln Weidensdorf wurde 
zur Ernte 1979 eine weitere Kipp-Pritsche auf 
einem Portal für den Umschlag von Kluten und 
Steinen eingerichtet. In der regen Diskussion 
wurden spezielle Fragen zu den Referaten ge­
klärt und Hinweise zur Nachnutzung gegeben . 
Am Beispiel des Einsatzes von Getreideküh­
lern. vor allem an Großmieten. und des mobilen 
Kühlaggregats an AL V -Anlagen wurden Fragen 
aus der Sicht der Luftfördermengen und des 
Elektroenergiebedarfs beantwortet. 

br. E. Pötke, KDT 

AK 2522 

Befüllfahrzeug für Drillmaschinen 
Ein Neuererkollektiv der Zentralen Prüfstelle 
für Landtechnik Potsdam-Bornim entwickelte 
auf der Basis des Anhängers HW 80. 11 ein 
Befüllfahrzeug für Drillmaschinen. Die maxi­
male Austrageleistung beträgt 6OOkg/min . Der 
Antrieb der Förderelemente erfolgt hydrau­
lisch. Die Austrageschnecke ist schwenkbar 
und in der Höhe verstellbar. Ein weiterer Vor­
teil ist . daß das Fahrzeug auch für andere 
rieselfähige Futtermittel eingesetzt werden 
kann. \ (Foto: G. Schmi.dt) 

Technisch-wissenschaftliche Abhandlung 
MBL-Schweißen 
Noch in diesem Jahr erscheint eine technisch­
wissenschaftliche Abhandlung des ZIS Halle 
mit dem Titel "MBL:Schweißen, Geräte­
Vorric htu ngen-A nwen dungsbei spiele" . 
In enger Zusammenarbeit zwischen dem Zen­
tralinstitut für Schweißtechnik und dein VEB 
Kombinat LEW "Hans Beimler" Hennigsdorf 
wurde der derzeitig hohe Stand in der Ver­
fahrens- und Geräteentwicklung erreicht und in 
der vorliegenden technisch-wissenschaftlichen 
Abhandlung anwendungsgerecht aufbereitet. 
Sie wendet sich an den Schweißingenieur, den 
Rationalisierungsingenieur , den Ingenieur in 
Konstruktion und Technologie, den Neuerer 
und an den Schweiß meister sowie an Studenten 
der vorgenannten Fachrichtungen. 
Ziel der Arbeit ist die breitere Nutzung die­
ses effektiven Preßschweißverfahrens. um 
folgende Vorzüge zu nutzen: ' 
- extrem kurze Schweißzeiten (I bis 20 s -je 

Naht) 
- ein Zusatzwerkstoff entfällt 
- Einsparung von Arbeitskräften auf grund 

geringer Stückzeiten 
- Einsparung von Energie 
- Gewährleistung der Reproduzierbarkeit der 

Schweißergebnisse durch geringen Einfluß 
der individuellen Fertigkeiten des Schwei­
ßers 

- gut automatisierbar und geeignet für den 
Einbau in Fertigungslinien 
Atbeitserleichterungen gegenüber kon­
ventio"nellen Schweißverfahren (Wegfall 
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von schwerer körperlicher Arbeit lind Be­
lästigung durch Dämpfe, Wärmestrahlung 
und Spritzer). 

Damit der Anwender die neuesten Erkenntnisse 
auf. dem Gebiet des MBL-Schweißens nutzen 
kann, wurde eine übersichtliche Katalogform 
gewählt. 
Das anfänglich als Roh'rschweißverfahren ent­
wickelte MBL-Schweißen kann nicht nur im 
Rohrleitungsbau eingesetzt werden. Es setzt 
sich in immer mehr Industriezweigen durch, wie 

Buchbesprechungen 

Automatisierung von Ernteprozessen 
Von V. D. Sepovalov . 2. Auflage . Moskau: 
Verlag Kolos 1978. 
383 Seiten. 137 Bilder 
Gegenwärtig ist die Automatisierung tech­

I nologischer Prozesse ein sehr wichtiger Faktor 

r 

des weiteren wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts in der landwirtschaftlichen Pro­
duktion . Deshalb hat die Forschung auf diesem 
Gebiet eine große praktische Bedeutung. Pu­
blikationen darüber sind sowohl für Wissen-
schaftler wie auch für Praktiker der Land­
wirtschaft von Interesse. 
Im vorliegenden Buch werden Untersuchungs­
ergebnisse der automatischen Steuerung von 
Landmaschinen für die Ernte von Getreidekul­
turen, Hackfrüchten, Futter, Flachs. Baum­
wolle und Gemüse zusammengefaßt. 
Im Vergleich zur ersten Auflage der Mono­
graphie wurden eine Überarbeitung und Er­
weiterung des Materials vorgenommen. 
Die Aufgaben der automatischen Steuerung von 
Ernteprozessen werden nach vier Schwer­
punkten betrachtet : 
- automatische Regelung der Lage 
- Regelung der Fahrtrichtung 
- Stabilität der Maschinenregimes bei Be-

lastung 
- automatische Optimierung der Arbeitsweise 

der Erntemaschinen insgesamt. 
Bei der Betrachtung der automatischen Rege­
lung der Lage (automatische Stabilisierung des 
Fahrwerks der Maschine in vertikaler Ebene, 
Regelung der Schnitthöhe, Regelung des Tief­
gangs der Arbeitsorgane im Boden) wird der 
Zufallscharakter äußerer Einflüsse, die durch 
den Wechsel des Mikroreliefs und anderer 
Parameter der Umgebung hervorgerufen wer­
den, mit berücksichtigt. 
Die größte Aufmerksamkeit wird hierbei der 
Dynamik der Objekte in den Systemen zur 
Regelung der Schnitthöhe, den Gebern der 
Neigung mit aufgehän8ten und schwimmenden 
Pendeln hydrostatischen Typs gewidmet. 
Die automatische Regelung der Fahrtrichtung 
von Maschinen (Mähdrescher, Baumwoll- und 

• Zuckerrübenerntemaschinen u. a.) wird für 
selbstfahrende und gezogene Erntemaschinen 
betrachtet. Untersucht werden ihre Be­
wegungsgleichungen als Objekte der" Len-
kung. . 
Die automatischen Steuereinrichtungen werden 
in zwei Arten unterteilt : selbständig wirkende 
und automatisch geführte. 
Betrachtet werden ihre Besonderheiten. Bei der 

, Analyse der Bewegungsregimes der Systeme 
I des Selbstfahrens wird eine' wichtige Ausfüh-

I 
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im Fahrzeugbau, allgemeinen Maschinenbau, 
Landmaschinenbau und in der Möbelindu­
strie. 
Es werden die im Handel befindlichen MBL­
Maschinen mit ihren Leistungsparametern und 
Anwendungsgrenzen sowie Vorrichtungen für 
Schweißaufgaben, die von der 'Variante Rohr­
Rohr abweichen, vorgestellt. Für den Eigenbau 
von MBL-Vorrichtungen im betrieblichen Ra­
tionalisierungsmittelbau • sind Forderungen 
formuliert, die ein funktionssicheres Zu sam-

rung über die Bedeutung der Eigenschwingun­
gen als Mittel der Selbstabstimmung der auto­
matisch fahrenden Maschinen gemacht, wird 
ein Modell der Entstehung der zu kopierenden 
Fahrbahnkurve vorgestellt. 
Besonders ausführlich werden im Buch die 
Systeme und Prozesse der automatischen Re­
gelung der Belastungsregimes von Erntema­
schinen betrachtet. Beschrieben werden die 
Geber von Parametern. die den Arbeitsprozeß 
der Maschinen und die Qualität des technolo­
gischen Prozesses charakterisieren. Große 
Beachtung findet die Analyse der Dynamik der 
Erntemaschinen als Objekte.der Regelung"hin­
sichtlich Belastung. Aufgestellt werden Be­
wegungsgleichungen von selbstfahrenden Ma­
schinen als dynamische Mehrmassensysteme. 
Weiterhin aufgestellt werden Gleichungen der 
Bewegungsprozesse von Materialströmen in 
Getreide- und Kartoffelerntemaschinen, ins~ 

besondere werden die Drescheinrichtung, der 
Strohschüttier, die Siebe und 'andere Arbeits­
organe betrachtet. 
Dargestellt wird ein prinzipiell neues Her­
angehen an die Bestimmung der Leistung der 
Energiequellen, die für den Fahrantrieb der 
Erntemaschinen genutzt werden. Vermittelt 
werden grafische und analytische Methoden der 
Berechnung von Systemen der automatischen 
Regelung der Belastung mit Reglern verschie­
dener Arten. Gezeigt werden Wege der Kon­
struktion von selbsteinstellenden Reglern der 
Belastung. Der Schlußteil des Buches ist Me­
thoden der automatischen Optimierung der 
Arbeitsweise von Erntemaschinen gewidmet. 
Dargelegt wird eine Bestimmung ,der ökono­
mischen Kriterien der Effektivität als Funktio­
nen der Maschinenzustandsparameter, der sog. 
Zielfunktionen. 
Die Kriterien des Optimums sind im vorliegen­
den Fall ein ökonomisch sehr zielgerichteter 
Komprorniß zwischen alternativen Forderun­
gen . Für den Mähdrescher sind diese Forde­
rungen z, B. folgende : möglichst großer Durch­
satz, sehr kurze Erntezeitspanne, geringster 
Kraftstoffverbrauch. Für Kartoffelerntema­
schinen werden gefordert : möglichst schnelles 
Räumen des Feldes, geringster Kraftstoffver­
brauch, gerin,gster BeimengungsanteiL Neben 
der Aufstellung und Begründung der Aufgaben 
der Optimierung werden Prinzipschemata der 
Realisierung von Systemen der automatischen 
Optimierung der Arbeit von Erntemaschinen 
nach den gezeigten Kriterien vorgeschlagen. Zu 
den betrachteten Problemen werden Im 
Buch 113 Literaturhinweise aufgeführt. 
Insgesamt enthält die Monographie grund-

menwirken von Spann- und Magnetsystem 
gewährleisten. 
Ein reprä sentativer Querschnitt von zahlrei­
chen Anwendungsbeispielen zeigt mögliche 
Verbindungsformen und Abmessungen und 
dient als Entscheidungshilfe bei Einführung des 
MBL- Verfahrens. Eine umfassende Literatur­

"zusammenstellung zum Fachgebiet sowie die 
schweißtechnischen Informationen zum Ver­
fahren erscheinen mit dieser Arbeit erstmals 
zusammenhängend. Ing. M. Paasch 

legende Darstellungen zu Fragen der Auto­
matisierung der Ernteprozesse und ist in der 
internationalen Fachliteratur das erste und 
bisher einzige Buch, in dem das vorliegende 
Problem so vollständig und von einer einheit­
lichen methodischen Position betrachtet wird . 
Zweifellos ist das Buch nicht nur für wissen­
schaftliche Mitarbeiter; an die es sich vor allem 
wendet, von Interesse, sondern auch für Stu­
denten landtechnischer Hochschulen und für 
einen großen Kreis von Ingenieuren der land­
wirtschaftlichen Praxis. 
Prof. Dr. d. techno Wiss. I. l. Martynenko, 
Ukrainische Akademie der Landwirtschafts­
wissensehaften Kiew AB 2537 

Handbuch integrierte Schaltkreise 
Von Dr. sc. techno E. Kühn und Dipl.-Ing.' 
H . Schmied . Berlin: VEB Verlag Technik 1978. 
I. Aufl .• Format 14,2 cm x 20.0 cm, 384 Seiten. 
zahlr. Bilder und Tafeln, EVP 32,- Mark, 
Bestell-Nr. 5526153 
Der Einsatz integrierter digitaler und analoger 
Schaltkreise in allen Bereichen der Technik 
gehört heute zu einer der bedeutendsten Rich­
tungen des wissenschaftlich-technischen' Fort­
schritts. In der Elektronik vollzieht sich in 
einem bisher nie gekannten Tempo, unter 
Nutzung ständig neuer Fertigungsverfahren, 
eine Entwicklung, die es ermöglicht, hohe und 
höchste Integrationsgrade von Transistoren, 
Dioden und Widerständen zu erreichen . Sie 
ermöglichte, den Bau von Speichern, Mikro­
prozessoren und Mikrorechnern mit allen 
Funktionseinheiten auf einer Leiterplatteuoter­
zubringen . 
Das vorgelegte Handbuch kibt' einen aus­
gezeichneten Überblick über die allgemeine 
EntwickJungsrichtung der Mikroelektronik und 
behandelt die Eigenschaften, Einflüsse und 
Zuverlässigkeit von integrierten Schaltkreisen. 
Ausführlich werden die verschiedenen Einsatz­
gebiete dieser Schaltkreise für die Erfüllung der 
unterschiedlichsten Elektronikfunktionen dar­
gelegt. Ein ausführlicher Anhang gibt einen' 
umfangreichen Überblick über Schaltkreise aus 
der DDR. der UdSSR, der VRP und der 
CSSR. 
Das vorliegende Handbuch.wendet sich an den 
praktizierenden Ingenieur. Aber auch Stu­
dierende erhalten einen guten Überblick über 
allgemeine Eigenschaften und Anwendungen 
integrierter digitaler Schaltkreise. . 

Obering. H. Böldicke , KDT 

AB 2538 
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ALTÖL 
Sammlung, Lagerung 
~uktverwertung 
Ölpflegeri1aBnahmen 

Altöl 

~ KAMMER 
DER 
TECHNIK 

Kommission fur 
Schmierungslechnik 

und Bez jrksverband 
ERFURT 

- Sammlung, Lagerung - Abproduktverwertung 
- Ölpfiegemaßnahmen 
Von einem Autorenkollektiv unter Leitung von l\1g. D. Schumacher. 
Herausgegeben von der Kommission für Schmierungs technik beim Prä­
sidium der KDT und BV der KDT Erfurt 

. In der vorliegenden Broschüre wird für Kombinate , Betriebe, LPG, 
Handwerks- und Gewerbebetriebe gezeigt , wie Altöl entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen (Altölanordnung vom 21. Juni 1977 - GBI. 
Teil I, Nr. 22, vom 21 . Juli 1977) gesammelt und gelagert werden muß. Des 
weiteren werden Möglichkeiten zur Ölpflege, mit deren Hilfe eine höhere 
Ausnutzung der Gebrauchswerts der Schmierstoffe erreicht werden kann , 
beschrieben . . 
Aus dem Inhalt der Broschüre : 

- Altöl 
Organisation der Altölwirtschaft; Altöllagerung in mobilen Behä ltern 
und die dafür erforderlichen Lagerplä tze; Altöltanklager; Projektie­
rungsbeispiel ; Qualitätsanforderungen; Methoden der Qualitätsprü­
fung der Altöle 

- Abproduktverwertung 
Verwertung von Emulsionen, mineralölhaitigen Abprodukten und 
Altbenzin: schadlose Beseitigung, Abproduktverbrennungsanlagen ; 
geordnete Deponie 

- Ölpfiegemaßnahmen 
Wesen und Bedeutung der Ölpflege; Auswahl der Ölpflegemaßnah­
men ; mechanische Ölreinigungsverfahren und Ausrüstungen ; Reini­
gungsanlagen für Schmieröle Rund G, Hydrauliköle, Motorenöle, 
Transformatoren- und Turbinenöle 

- Anlagen 
, Altölanordnung, Allgemeine Lieferbedingungen für Altöle. Übersicht 
: über die in der DDR vorhandenen Abproduktverbrennungsanlagen 

usw. 
Interessentenkreis: Hauptmechaniker , Verantwortliche für Schmierungs­
technik, Konstrukteure , Projektanten, Sekundär'rohstoffbeauftragte. 
Mitarbeiter in Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen, Wasserbe­
auftragte .. TKO-Leiter, Mitarbeiter der Materialwirtschaft, Um­
weltschutzbeauftragte. 
Ersc heinungstermin : IV . Quartal 1979 
Bezug: Kammer der Technik, 501 Erfurt . PSF 449 
Preis: etwa 18.- M AB 2545 
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Handbuch 
Feinbearbeitung 

Von einem Autorenkollektiv. Herausgegeben 
von , Prof. Dr. sc. techno Werner 0 e gon e rund 
Dr.-lng. Hans-Christian Bö tt ger 

1. Auflage 1979. 474 Seiten, 487 Bilder, 
64 Tafeln, Leinen, 40,- M, Ausland 52,- M. 
Bestell-Nr. 5525791 

Auf dem Gebiet der Fertigungstechnik ist die 
weitere schnelle Erhöhung der Effektivität der 
Te~Iefertigung maßgeblich von der ständigen 
Erhöhung der Qualität,Funktionstüchtigkeit 
und Zuverlässigkeit der gefertigten Teile ab-

o hängig. Entscheidenden Einfluß darauf haben 
die Verfahren der Feinbearbeitung bzw. End­
bearbeitung. 

, ' 

Angaben über die einzelnen Verfahren sind in 
der Literatur sehr verstreut zu finden. Im 
"Handbuch Feinbearbeitung" wird das um­
fangreiche Gebiet erstmalig zusammenfassend 
und sowohl für den Praktiker als auch für den 
Studierenden anwendungsbereit dargestellt 

Ausgehend von den wirkenden Gesetzmäßig­
keiten und theoretischen Grundlagen werden 
die für span ende, abtrag~nde und umfor­
mende Feinbearbeitungsverfahren typischen 
Zusammenhänge erläutert, Einflußgrößen, 
Parameter und Fakten behandelt, deren Be­
rücksichtigung sowohl zur Verbesserung der 
Qualität und Zuverlässigkeit der gefertigten 
Teile als auch zur Erhöhung der Arbeitspro­
duktivität und zur Verringerung der Fertigungs­
kosten führt. 

Auslieferung durch den Buchhandel 

VEB VERLAG TECHNIK BERLIN 
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Zeitschriftenschau 

i sel'chozmas. Moskva (1979) H.7, 

I. Ja.; Prichoo'ko, L. S.; Ziljaev, V. A.; 
M. G.: Einsatz landwirtschaftlicher 
zu verschiedenen Arbeiten 
eine Analyse der Einsatzcharakteri­

von Traktoren in allen Stadien der Ent­
wicklung erarbeitet und neue Traktorenmodelle 
in diese Untersuchung einbezogen. Einsatz­
zeiten verschiedener Traktorentypen und -klas­
sen bei · verschiedenen landwirtschaftlichen 
Arbeiten wurden ermittelt, z. B. beim Pflügen, 

Saatbettbereiten, . Pflegen, Stroh-
bei der Kartoffel-, Zuckerrüben- und 

In diesem Zusammenhang wur­
Transport- und Ladearbeiten und 

untersucht. 

Polivaev, 0.1.; Pavlenko, S. T.; Kochetkov, N. V.: 
Untersuchung der Resonanzschwingungen in 
Getrieben von Radtraktoren 
Eine wirkungsvolle Möglichkeit zur Erhöhung 
der Produkt~ität der Maschinen-Traktoren­
Aggregate besteht in der Erhöhung der Motor­
leistung und der Arbeitsgeschwindigkeit der 
Traktoren. Das Auftreten zusätzlicher dynami­
scher und in einigen Fällen auch resonanzartiger 
Belastungen bei der Kraftübertragung wurde 
hierbei festgestellt. Dazu wurden theoretische 
Untersuchungen und Experimente durch­
geführt. Es ergab sich, daß durch den Einbau 
von Dämpfungsgliedern im starren Antrieb die 
Drehschwingungen gegläUet werden können. 

S.I4-15 
Perelmuter, V. B.; Cacharov,l. K.; Kim, L. Ch.: 
Experimentelle Untersuchungen des gleichzeiti­
gen Ansprechens der hydraulischen Pflugsiche­
rung 
Die Steigerung der Leistung von Traktoren­
motoren eröffnet Perspektiven für die weitere 
Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeit und der 

ktivität der Maschinen-Traktoren-Ag­
Im Zusammenhang hiermit spielt bei 

n Pflugaggregaten die Sicherung der Pflüge 
und der einzelnen Pflugkörper vor Beschädi­
gungen durch Steine oder andere Hindernisse 
im Boden eine große Rolle. Gegenwärtig wird 
ein System unifizierter Pflüge geschaffen, bei 
dem der Sicherung der Pflüge und Pflugkörper 
gegen Überbeanspruchung (insbesondere durch 
Steine) unter Einsatz hydraulischer Einrichtun­
gen besondere Aufmerksamkeit entgegen­
gebracht wird . 

S.27-29 
Sakalo, L. G.: Kontaktfreie hochfrequente Geber 
zur Kontrolle der Arbeitsqualität von Land­
maschinen 
Für die Automatisierung von Landmaschinen 
sind Geber erforderlich, die die Elemente der 
Pflanzen von solchen des Bodens unterschei­
den, zuverlässig unter Bedingungen intensiver 
mechanischer Beanspruchung, Verstaubung 
und Verschrnutzung arbeiten und während des 

bs keinerlei Nachstellung oder Justierung 
Die Baueinheiten dieser Geber sollen 

Mehrfachnutzung in der Saison bei ver­
schiedenen Arbeitsoperationen und Maschinen 
zulassen. Am umfassendsten erfüllen unver­
stell bare hochfrequente Geber die gestellten 
Anforderungen~ 
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Grundlagen der Landtechnik, Düsseldorf (1979) 
H.3, S.73--78 
Stroppei, A.; Reich, R.: Vergleichende Unter­
suchungen an Rauten- und Normalpflugkör­
pern 
Der Rautenpflug stellt eine Neuentwicklung auf 
dem Gebiet des Streichblechpfluges dar. Der 
wesentliche Unterschied gegenüber dem Nor­
malpflug besteht darin, daß der Rautenpflug­
körper einen Bodenbalken mit rautenförmigem 
Querschnitt abtrennt. Dadurch hat der Trak­
torreifen mehr Platz in der Furche. Als mögli­
cher Vorteil wird angesehen, den Rautenpflug 
mit kleinerem Körperlängsabstand zu bauen. 
Es wurden die Kräfte, die zwischen Traktor und 
Rauten- bzw. Normalpflug wirken, verglichen. 
Die Ergebnisse beinhalten, daß bei mittlerer 
Arbeitstiefe der Normalpflug und bei großer 
Arbeitstiefe der Rautenpflug leichtzügiger ist, 
wobei die Unterschiede mit zunehmender Ge­
schwindigkeit geringer werden. 

S.92-99 
Wille, E.: Stand und Entwicklung der Lärm­
belastung von Schlepper- und Mähdrescherfah­
rern 
Durch Lärmbekämpfungsmaßnahmen, vor 
allem am Fahrerplatz des Traktors, konnten in 
den letzten Jahren beachtliche Erfolge erzielt 
werden. Die gegenwärtig produzierten Trak­
torenkabinen erfüllen nicht nur die derzeit 
gültigen. sondern auch die für die achtziger 
Jahre zu erwartenden Forderungen bezüglich 
der Lärmbelastung am Arbeitsplatz. Aus dem 
erreichten Entwicklungsst;nd kann die Frage 
abgeleitet werden, ob eine weitere Senkung der 
Lärmbelastung mit Hilfe geräuschisolierender 
Kabinen noch wünschenswert und wirtschaft­
lich vertretbar ist. Die Mähdrescherkabinen 
zeigen meist noch nicht den von Traktorenka­
binen ·erreichten Entwicklungsstand. 

H.4, S.II9-I24 
Lo, A.; Seitz, W.; Stroppel, A: Vergleichende 
Unt~rsuchungen eines Tangential- und eines 
Axialdreschwerks für Körnermais 
Es werden Ergebnisse von Vergleichsversu­
chen erläutert. die an einem Tangential- und 
einem A1Iiaidreschwerk für Körnermais er­
mittelt wurden. Als Beurteilungskriterien wer­
den Ausdruschverlust, Abscheidungsverlust, 
Abscheidungsgrad und Beschädigungsgrad her­
angezogen. Es wird die Abhängigkeit dieser 
Größen von der Trommelumfangsgeschwindig­
keit, vom Körnerdurchsatz und vom 
Feuchtegehalt der Körner ermiuelt. 
Es hat sich gezeigt. daß die Ausdruschverluste 
beim Tangentialdreschwerk etwas geringer sind 
als beim A1Iialdreschwerk. Die Kornabschei­
dung ist dagegen beim Axialdreschwerk besser. 
Bezüglich des Körnerbruchs haben sich keine 
signifikanten Unterschiede ergeben. 

S.II3--119 
Moser, E.; Großmann, F.; Ganzelmeier, H.; 
Janicke, R.: Beitrag zur Applikation von Fun­
giziden für die Halmfeuchtebekämpfung im 
Getreidebau . 
Für die Applikation dieser Pflanzenbehand­
lungsmiuel liegen keine ausreichenden Er­
kenntnisse darüber vor, welche Wirkstoffe und 
Belagstrukturen an der Halmbasis erforderlich 
sind und inwieweit durch gerätetechnische 
Maßnahmen bei konventionel1en Applikations-

verfahren eine gezieltere Wirkstoffanlagerung 
möglich ist. Bei Feldversuchen wurde .fest­
gestellt, daß mit den üblichen Applikations­
verfahren weniger als I % des ausgebrachten 
Wirkstoffs an der Halmbasis angelagert wird. 
Eine bessere WirkstoffanlagertJng an der Haiin­
basis wird mit kleinen Troofengrößen erreicht. \ 
Eine kombinierte Ausbril'gung \:Jn Fungizid­
und Düngerlösungen führt infol~e des Dün­
geeffekts zu einer Ertragssteigerung. Applika­
tionsgeräte, die mit einem zusätzlichen passiven 
oder aktiven Trägerluf~trom arbeiten, führen 
bei der vorliegenden Konstellation zu keiner 
signifikanten Erhöhung der Wirkstoffanlage­
rung an der Halmbasis. Erst eine Annäherung 
der Zerstäuber an die unteren Regionen des 
Pflanzenbestands erbrachte eine signifikant 
höhere Belagrnasse an den unteren Internodien, 
die ungefähr das 3fache dessen, was mit kon­
ventionellen Geräten erreicht wird, aus­
macht. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 11/1979: 
Simchen, H.: Schöpferturn und vielfältige In­
itiativen fördern 
Beer. K. H.; Witter, E.; Simchen, H.: 30 Jahre 
Entwicklung der Pflanzenernährung und Dün­
gung in der DDR 
Baum, W.; Wabersich, R.; Schkode, H.: Die 
ACZ - leistungsfähige zwischenbetriebliche 
Einrichtungender LPG und VEG 
Wachnau, W.-R.; Horst, H.; Nowak, A.; Kaiser, 
G.: Anforderungen aus der intensiven Weide­
wirtschaft für die Düngung 
Ansorge, H.; Görlitz, H.: Erste Erfahrungen 
und 'Ergebnisse aus der bisherigen Überleitung 
des EDV-Projektes "Düngung" DS 79 
Reinhardt. W.; Hartung, M.: Produktions­
orientierte analytische Untersuchungen zu den 
Möglichkeiten der Ertragssteigerung in der 
Getreideproduktion durch effektiveren Stick­
stoffeinsatz 
Reiche. D.; Willer, B.: Welche Erfahrungen 
wurden in den vergangenen Jahren beim Einsatz 
von Magnesiumdüngemiueln zur Steigerung der 
Erträge gesammelt? 

Landtechnische Informationen 
Aus dem Inhalt von Heft 6/1979: 
Feiffer, P.; Schmidt, M. ; Spengler. A.; Janke, 
H.: Seile, G.: Zur durchgängigen Qualitäts­
sicherung der Arbeit mit den Mechanisierungs­
mitteln der Pflanzenproduktion 
Schulze, D.: Zusatzausrüstung für die Trakto­
ren ZT 300 und ZT 303 erleichtert das An­
koppeln von Geräten 
Glockzin, P.: Bedienung der angetriebenen 
Vorderachse des Traktors ZT 303 
Oelschläger, W.: Erfahrungen mit den Scharen 
30 R 
Buhl. H.; Pasemann, G.: Einige Aspekte zur 
Vorbereitung der spezialisierten Instandset­
zung des Mähdreschers E 516 
Salffner, J .: l'nstandsetzung der Gummifedern 
für die Motorlagerung des Lkw W 50 und des 
Traktors ZT 300 AK 2348 
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